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In den Tod getrieben
ist Zwei Ereignisse , die zusammengchören , die beide blitz¬

artig einen sozialen Zustand beleuchten, sind dem deutschen Volke
in diesen Tagerr vorgeführt worden . Die Statistik über die Be-
dölkerungsbewegung in Preußen  ist erschienen und
aus ihr ergibt sich, daß bei steigenden Eheschließungen die Ge¬
burtenziffer sinkt.  Zwar sind wir iminer noch ein wachsen¬
des Volk, zwar beträgt oas Plus der Geborenen über die Ver¬
storbenen noch immer 550 000, aber die an sich gewiß imponierenoe
Ziffer zwingt zu einem düsteren Blick in oie nächste Zu¬
kunft.  Tenn wenn die Geburtenziffer so weiter sinkt, dann ist
wtt rnathematischer Sicherheit der Termin zu bestimmen, an
dein Geburten )- Und Todesfälle sich die Wage halten . Tas Vild
der letzten Jahre ist relativ noch so erfreulich, weil die Sterblich¬
keitsziffer dank zahlreicher hygienischer Maßnahmen und dank
der Fortschritte der medizinischen Wissenschaft, sehr herabgedrückt
Worden ist. Indes dürfte es zweifelhaft sein, ob in letzterer Hin¬
sicht noch wesentliche Erfolge zu erzielen sind. Man kann heute
ichon sagen, daß in wenigen Jahren das drohende Gespenst der
^evölkcrungs ft agnatton  für uns zur Tatsache geworden
chk. Tas ist der eine Vorgang . Der andere ist anläßlich des
^uartalviertels in die Erscheinung getreten . Ans den ver¬
schiedensten Städten wird gemeldet, daß kinderreiche Fa¬
milien keine Wohnung zu finden  wußten . In Elbing

es 56 Familien , die nicht wußten , wohin sie abends ihr
Äaupt legen sollten . Aus Duisburg  wurde die schreckliche
^atsache gemeldet, daß ein «Arbeiter , Vater von sieben
Zindern , Selbstmord verübt  habe , weil er keine Woh-
mung zu finden wußte . Von Straße zu Straße war er ge¬
wandert , von Stadtviertel zu Stadtviertel wurde er gehetzt, es
'ualf alles nichts, jeder Hausbesitzer weigerte sich, der Familie
Obdach zu geben. In der Verzweiflung ging er in den Tod.

Fürwahr ein merkwürdiger Zustand ! Staat und Behörden
sinnen darüber nach, wie es möglich ist, den Geburtenrückgang
L>l verhindern . Sie befürchten mit Recht, daß unsre Volkskraft
und Volksgesundheit bald dahin ist, wenn es in dem bisherigen
Tempo weiter geht. Eine Gesetzesvorlage ist ausgearbeitet wor¬
den, um den Geburtenrückgang zu verhindern . Das ist durch¬
aus löblich. Mer das Beispiel von Duisburg zeigt uns doch,
>v? e *n e wesentlich andere Ar t vor g e g a n g e n
wuü " muß.  Heute schon sind die Städte steril , daS Land
%in Zuwachs bringen . Und warum sind die Städte steril?
Weo/ ^ soll gewiß nicht verschwiegen werden, daß Luxus und
^ ? ^ wlichkeit, sowie moderne Unkultur einen großen Teil der
in s ^ kragen. Wer ebenso sehr wurzelt der Geburtenrückgang
f- der Wohnungsfrage.  Wer heute eine Anzahl Kinder hat,
r » kwrr ist es überaus schwer, eine Wohmlng irr der Großstadt zu
^ .winmen. Einfach ist es ja , den Hausbesitzern alle Schuld in
2m ^ )uhe zu schieben, sie als roh und hartherzig zu schelten.
^ .cc  damit ist das Problem nicht gelöst. Die Hausbesitzer
Sünden sich heute in den meisten Städten in einer keineswegs

chn eide nsw crten Lage  und sie würden vielfach ihren
genen Ruin herbeiführen . Ganz abgesehen davon , daß die Woh-
wkg durch eine vielköpfige Familie nrehr leidet, zwingt die

- ucksicht auf die anderen Hausbewohner den Besitzer zu einem
o Vorgehen . Sie können vielfach nicht anders , müssen,

; nickst wirtschaftlich total ruiniert zu werden, Familien mit
Ostreichen Kindern abweisen. Man wird kaum zuviel behaupten,
^un map sagt, daß die kinderarmen und kinderlosen Fa-
,̂ ? kien häufig große Schuld auf ihr Haupt laden,
nt ^ ŵngsalieren den Hausbesitzer, drohen ihm mit Kündigung
setz Gingen ihn , die kinderreiche Familie auf die Straße zu'
^ den. FZ soll hier nicht weiter darüber gerichtet werden, wir
^egnügen uns lediglich mit der Feststellung der Tatsache, die
wrnand leugnen kann. Wenn dieser Zustand also vor-
anben ist uno wenn aus lange hinaus eine Besserung nicht zu

^ rcichxa ist, dann muß eben auf auvere Weise ein Ausweg ge-
tioert werden . Die Regierungen sind der Ansicht, daß ein

^unliknvater , der dem Staat viele Kinder stellt, mehr wert ist,
h 6ŵ -er, der auf materielle Genüsse nicht verzichten ivill und

seinen Haushalt bc,u>ränkt . Dann hat aber auch der Staat
b^-̂ Zcht, daß diese wertvolleren Mitglieder des Staates nicht
j 0 £af t, sondern in ihrer Existenz und ihrem Fort-

wnien gefördert  werden ..
Ifc», Tie Wohnungsfrage wird gegenwärtig in der Gesetzgebung
tz, Reiches und der Eintzelstaatcn diskutiert . Angesichts der
b .̂?(ken Vorfälle sollte man kinderreiche Familien unter keinen
zünden vergessen. In unserem Nachbarlande Frankreich
loj,̂ -man Prämien aus Müder . Wir in Teutsch-
t e- aber haben noch nichts geschaffen , um kinder-
b«z Z? n Eltern Unter die Arme zu greifen.  Gewiß,

Steuerprivileg.  Wer hier handelt es sich doch um
tzK ^ geringfügige Summen . Was viel wichtiger ist, ist die
vlj ^ kfung von Wohnungen für 'kinderreiche Fa-

Große Hindernisse stehen dein keineswegs entgegen,
ist schon wiederholt vorgeschlagen worden , die Jung-

k'&ei e«? ' ^ ^ e kinderlose Ehepaare und Ehepaare mit einem bis
tzy,.^.' " >chern außerordentlich scharf zu besteuern . Angesichts der
8e tob Use  öer letzten Zeit wird dieser Gedanke breiten Blöden

Ucn und es ist sehr wahrscheinlich, daß Parlament Und
ans diesem Wege Vorgehen werden., um durch! den

tcitf,' « *»0 an Steuern das liebet des Wohnnngselends für kinder-
^ >aniilicn aus der Welt zu schaffen,

sich Rot ist groß,  sie schreit nach Abhilfe. Es handelt
^x airetu darum , den wirtschaftlich schwächeren Gliedern
sich ° ' - ivirtschaft hilfreich zur Seite zu treten , es handelt
Wi nr Um bie Bekämpfung eines lleb  els , das all -.
^ ketn"a .. ^ ^ ol, als Degeneration empfunden wird . Und dä darf
jjjott 'OÖgertt und Zaudern geben. Wir lesen immer wieder

Wachsen des Volkseinkommens , von der wirtschaftlichen
J ' Volkes. Das ist richtig und damit ist uns auch
.Utej- . . ' "stl' it aeaeben, ein edles Menschenwerk zu verrichten.

'ä',e "j8l Ult&. vorhanden , müssen vorhanden sein, wenn es gilt,
'Minent hervorragende soziale Tat zu vollbringen.

Deutsches Reich
Der Kaiser auf Korfu

Korfu,  16 . April . Ter Kaiser machte heute früh seinen
gewohnten Spaziergang , an dem auch der Reichskanzler tetl-
nahm . Zur Mittagstafel bei den Majestäten waren u. a. . ge¬
laden der griechische Ministerpräsident Venizelos und der Minister
des Aeußern Dr . Streit , sowie der Gesandte Gras von Quadt zu
Wykradt und Jsny.

Ter Kaiser fuhr heute nachmittag mit dem Reichskanzler
zu den Ausgrabungen  zunächst nach Monrepos , wo zahlreiche
Kapitaler verschiedenen Stils zutage kamen, dann nach Garitza.
Hier erschienen auch die Kaiserin und die Königin der
Hellenen,  die Minister Venizelos und Streit , sowie der Ge¬
sandte Graf Qnadt . Ter Reichskanzler machte später der Königen
der Hellenen einen Besuch. Der Kaiser hat dem Mmtster-
präjidenten Venizelos  sein Bild im Rahmen verliehen.

Die Konzentration der Nationalliberalen
Eine Ku n d g e b u n g der h a n noverschen National¬

liberalen,  die in einer Sitzung des GeschäftSfüstrenden Aus¬
schusses derselben einstimmig beschlossen wurde und dem „Hann.
Kurier " zufolge die volle Zustimmung der Parteifreunde in allen
Teilen der Provinz gefunden hat , „begrüßt mit ' Genugtuung den
Beschluß des Zentralvorstandes , Verhandlungen zwecks Auflösung
des Reichsverbandes der nationalliberalen Jugend sowie des Alt-
nationolliberalen Reichsverbandes einzuleiten , und hofft zuver¬
sichtlich, daß es den Bemühungen de-s Geschäftsführenden Aus¬
schusses der Gesamtpartei gelingen wird, das ' von den Partei¬
freunden im Lande einmütig ersehnte Ziel durch freundschaftliche
Vereinbarung mit den betreffenden Verbänden zu erreichen und
damit der Partei die so dringend notwendige einheit¬
liche Organisation wi  e d e r z u g e b e n". Den Junglibe¬
ralen wird dabei noch folgende deutliche Mahnung erteilt : Es
ist eine selbstverständliche Konseguenz der Zugehörigkeit zu unserer
Partei , daß alle Beteiligten an den vom Geschäftsführenden Aus¬
schüsse einzuleitenden Verhandlungen in loyaler , dem Frieden der
Partei dienlicher Weise- teilne -hmen.

Vom Weingefetz
Berlin,  16 . April . 'Eine amtlich bediente Korrespondenz

schreibt: „Auf eine Anregung ails dem Reichstag haben die zu¬
ständigen Stellen eine Abiändcrung der Aussührungsbestimmungen
des Bundesrats zum Weingesetz erwogen, die sich auf die Ver¬
wendung von Obstsästen bei der Herstellung des Haustrunkes be¬
zieht . Es werden zunächst die am Weinbau beteiligten Bundes¬
staaten um eine Aeußerung zu der geplanten Abänderung ersucht
werden . Falls die Bundesregierungen , wie zu erwarten ist, der
vorgeschlagenen Aenderung zustimmen, wird eine Vorlage an den
Bundesrat gelangen . Gegenwärtig ist die Verwendung von Obst¬
säften zur Herstellung des Haustrunkes nach den vom Bundesrat
erlassenen Vorschriften nicht statthaft . Es ist aber besonders in
den Kreisen der süddeutschen kleineren Weingutsbesitzer mehrfach
der Wunsch hervorgetreten , cs möge zu einer besseren Verwertung!
geringerer Weine zu dem Haustrunk ein Verschnitt mit Obstsäften
zugc-lassen werden . Neuerdings ist die Angelegenheit auch int elsaß¬
lothringischen Landtag erörtert worden , wo die Regierung eine
Unterstützung der Anregung dem Bundesrat zngcsagt hat . Falls
eine Abänderung der Ausführungsbestimmungen zum Weingesetz
vorgenommen wird , wird jedenfalls Sorge getragen werden, daß
die Verwendung von Obstsästen zum Verschnitt unter allen Um¬
ständen aui den Haustrnnk beschränkt bleibt und daß jede weiter-
gehcnde Verwertung solcher Verschnitte ausgeschlossen ist,"<

Grsnzvermeffung für Kamerun
Berlin,  16 . April . Die in Brüssel gepflogenen Schluß-

besprechungen der Oberleiter der Kameruner Grenzver¬
messungen  würden mit der Unterzeichnung des Protokolls
abgeschlossen, das noch der Prüfung und der Genehmigung der
beiden Regierungen bedarf . Im allgemeinen wurde über den Ver¬
lauf der fast 3000 Kiloineter langen Grenze zwischen den Kom¬
missaren eine volle Einigung erzielt . Streitig blieben sechs Kilo¬
meter am Ubangi -Ufer oberhalb Singa und die Insel Waleache
im Logonefluß . Außerdem ist- noch zu entscheiden die Führung
der Grenzlinie vor öejt deutschen Uferstrecken int Kongo und
Ubanei , womit das Schicksal der diesen vorgelagerten Inseln und
der bisher zu Kamerun gehörigen Schari -Jnseln zusammenhängt.
Die von deutscher Seite erhobene Forderung ans die Talweggrenze
ist von Frankreich noch nicht anerkannt worden.

Ein Orden für Hauptmann Kammler
Der „Reichsanzeiger " meldet : Hauptmann Kammler,  bis¬

her Bezirksofsizier im Landwehrbezirk Rybnik,  wurde der Rote
Adlerorden vierter Klasse  verliehen.

Borgunwesen und VolksMirtschaft
Dem Handtverker und Kaufmann braucht man die Nach¬

teile des Borgunwesens nicht zu beweisen. Er spürt sie Tag für
Tag am eignen Leibe, ob sie sich nun in Zinsverlusten oder in
nicht einbringbaren Forderungen oder in der Mhängigkeit vom
Lieseranten äußern . Von den Nachteilen , die die gesamte Volks¬
wirtschaft  aus dem Borgunwescn hat , spricht man weniger.
In einer kürzlich erschienenen Broschüre von Dr . Schoppen
über „Das Borgunwesen . Seine Nachteile für Handwerker und
Tetaillisten und die Mittel zur Bekämpfung desselben" findet sich
über dieses Kapitel interessantes Material . Nicht überraschend
ist die Feststellung , die durch zahlenntäßige Erhebungen bewiesen
ist, daß sür die Zahlungsverhältnisse in der Hauptsache zwei
Momente ausschlaggebend sind : zunächst der Stand und die gesell¬
schaftliche Stellung des Publikums , das zur Kundschaft eines Ge¬
schäfts gehört , und sodann die kaufmännische Tüchtigkeit des In¬
habers . Was das erste Moment angeht , so ergibt sich im wesent¬
lichen, daß je seiner die Kundschaft ist, um so mehr geborgt werden
muß . Bezüglich des zweiten Moments läßt sich allgemein sagen:
Je kleiner ein Geschäft in derselben Branche, um so höher sind auch
die prozentualen Außenstände, je größer das Geschäft, um so
geringer sind sie.

Gewiß überwiegt in der deutschen Volkswirtschaft der Pro¬
duktivkredit,  der gewährt wird zur neuen Gütererzeugnüg,
bei weitem den Konsumtivkredit,  der den Genuß von Pro¬
dukten ermöglicht, ohne daß die zur Bezahlung notivendigen Gelder
vorhanden sind. Bleibt der Konsumtivkredit Ausnahmefall , z. B.
als Notlredit 'bei zeitweiligen Einkommensausfällen , bei zeit¬
weiligem außerordentlichen Bedarf usw., so wird er keinen großen
Schadeil anrichten . Wer unter dem heutigen Stistem leidet dis
ganze Volkswirtschaft . Das Borgnnwesen führt zunächst z,u einer

Verteuerung des Kredits.  Durch das Borgen wird eine
Unsumme von Kreditoperationen notwendig . Der Kunde borgt
beim Handwerker und Kleinkaufmann . Tiesein iverden seilte Be¬
triebsmittel entzogen, und sie müssen ihrerseits borgen , um das
Geschäft weiterführen zu können. Ta sie nicht bar zahlen können,
müssen sie den Kredit des Grossisten öder Fabrikanten 7n An¬
spruch nehmen , die sich wiederum genötigt sehen, sich die Summen
von den Banken vorschießen zu lassen. Alle diese Kreditoperationen
könnten bei Barzahlung durch den Konsumenten vermieden und
große Vorteile erzielt werden . Je geringer der Konsumtivkredit
durch die Barzahlung wird , desto ncehr bleibt Raum für den
wirtschaftlich berechtigten Produktivkredit . Sodanil kann der Kauf¬
mann , der Konsumtivkredit nicht zu gewähren braucht , das im
Geschäft angelegte Betriebskapital öfter umsetzcn.

Das Borgnnwesen kann aber auch die Produktion in falsche
Bahnen lenken. Die Produktion muß sich im großen ganzen nach
dem ans der wirklichen Kaufkraft eines Volkes beruhenden Konsum
richten. Durch die übernräßige Gewährung von Konsumtivkredit
kann aber die Nachfrage nach Artikeln künstlich gesteigert werden.
Tie Verschleierung der tatsächlichen Kaufkraft des Volkes kann
den Produzenten zu vermehrter Herstellung von Waren , zu Be¬
triebserweiterungen veranlassen . Gerät nun der Endverkänser in¬
folge Versagens der Kundschaft in Schwierigkeiten , so können
alle Beteiligten die schwersten wirtschaftlichen Schädigungen er¬
leiden.

Mso auch im allgemeinen volkswirtschastlichen Interesse ist
die Beseitigung des Borgunwcsens in seiner heutigen Form
wünschenswert . Mit staatlichen Mitteln ist nicht viel anzufangen.
Erziehung des Publikums einerseits und praktische Maß¬
nahmen des Mittelstandes .anderseits versprechen allein
Aussicht auf dauernden Erfolg.

Soziale Hilfsarbeit im Dormundfchaftswefen
Ein dankbares Wirkungsgebiet für katholischeMänner-

sü rsor  g e v er  e i n e,  die sich namentlich auch der schulent¬
lassenen, bedrohten Jugend annehmen , ist die Mitarbeit im Vor¬
mund schastswesen.  Nach dem eben erschienenen jüngsten
Tätigkeitsbericht des Vereins in ©fiat (Ruhr ) bemüht sich dieser in
dreifacher Weise: durch Stellung von Einzelv ormünd ern,
durch! Unterstützung der Berufs- (Sammel -)Vormnndschaft , wie
sie ja namentlich in Großstädten besteht, und durch Mithilfe
in der städtischen Waisenpflege. In der Erkenntnis , daß der Zweck
der Vormundschaft , einen möglichst vollwertigen Ersatz für den
fehlenden Vater zu gewähren , nur erreicht werden kann, wenn die
zur Führung einer Vormundschaft geeigneten Personen ihr Amt
als Vormund nicht dem gesetzlichen Zwange gehorchend mit innerem
Widerstreben übernehmen und führen , sondern aus christlicher
Nächstenliebe, ist der Verein bestrebt, aus seinen Mitgliedern eine
möglichst große Zahl geeigneter Personen bereitzuhalten , welche
zur Uebernahme von Vormundschaften , Pflegeschaften und Beistand-
schafte:: gewillt sind. Mit dem städtischen Dezernenten für das
Vormundschaftswesen ist ein Uebereinkommen dahin getroffen , daß
die Waisen-Bezirksvorsteher , in eiligen Fällen aber unmittelbar
das Waisenamt , falls es ihnen an einer geeigneten Person mangelt,
den Verein um Benennung eines Vormundes angehen . Dem städti¬
schen Berussvormund ist cs bei der großen Zahl (Ende Dezember
1912: 1619) der Vormundschaften selbstverständlich trotz angestireng-
tester Arbeit nicht möglich, die einzelnen Mündel im Auge zu
behalten . Im Einverständnis mit der städtischen Behörde stellte
der Verein daher dem Berufsvormund in geeigneten Fällen so¬
genannte Helfer, welche mit einer Legitimattonskarte versehen,
die Mündel nach Bedarf besuchen und dem Berufsvormund Anzeige
machen, 'wenn ein Einschreiten des Vormundes oder des Vor¬
mundschaftsgerichts erforderlich erscheint. Bislang sind 30
solcher Helfer gestellt worden . Endlich staben sich Ver¬
einsmitglieder auf Ersuchen der städtischen WaifenbehöÄde bereit
erklärt , den Waisen-Bezirksvorftehern als Helfer zur Seite zu
stehen. — Wir haben es hier niit einer besonders dankbaren
sozialen Hilfsarbeit zu tun , weil es sich« hier um die Jugend
handelt und die so außerordentlich wichtige Aufgabe, deren Ver¬
wahrlosung vorzubeugen.

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  16 . April . Der frühere Präsident des Kaiser¬

lichen Patentamtes , Otto von Huber,  ist gestern gestorben.
— Die Taufe in Brauns  chw c i g. Das K a i s er p a a r

wird am 9. Mai vormittags in Braunschweig zu den Tauffeierlich-
keiten eintreffen . Tie Taufe des Erbprinzen findet abends 6 Uhr
im Dome statt . Um 8 Uhr ist Galatafel . Das Kaiserpaar wird
Braunschweig am Sonntag , den 10. Mai , gegen Abend wieder
verlassen.

— .Denkschrift über die Dualakrage.  Nach Ber¬
liner Blättern wird der Bndgetkommission des Reichstages nach
Ende April die amtliche Denkschrift über die Dualafrage zngesten,
die zu den Angriffen gegen die Kameruner Verwaltung geführt hat,

Leipzig,  16 . April . Der frühere Reichstagsabgeordnete
Ahlwardt  ist an den Folgen eines in voriger Woche erlittenen*
Unfalles im hiesigen Krankenhause St . Jakob gestorben.

Ausland
Die französische Zukunftsarmee . .

' Wie aus Carmaux gemeldet wird , erörterte I a u r s s in einer
Wählerversammlung das Dreijahrgesetz und sagte dabei u. a. :
Wir Sozialisten besitzen für die Ausbildung der neuen auf anderen
Grundlagen beruhenden Armee bereits die Mithilfe von¬
tau s e n d Offizieren,  die zu den intelligentesten , hingebungs¬
vollsten und tüchtigsten der Armee gehören . Ich führte vor einigen
Wochen bei einem von mehreren hundert Offizieren besuchten
Baukett den Vorsitz. Alle wollen das Volks Heer , die
Miliz,  das republikanische Heer vorbereiten . Wir sind zur Tat
bereit . Es ist höchste Zeit , wenn man die Nation und die sran -.-
zösische Arbeit retten will.

Die Wahlen in Schweden
Es liegen die Ergebnisse von sechs wetteren Wahlkreisen!

vor . Bisher sind gcivählt 46 Mitglieder der Rechten, 41 Sozial¬
demokraten und 27 Liberale . Tie Siechte gewinnt 10 und verliert 1,
die Sozialdemokraten gewinnen 5 und verlieren 2, die Liberalen
verlieren 12 Sitze.

Das RäuberunWefsn in China
Peking,  16 . April . Nach Meldungen aus Sianfu  staben

Räuberbanden Kienchow  geplündert n.nd eingenommen , wobei
viele . Personen getötet  und verwundet wurden . Einzel¬
haften liegen noch nicht vor . Dreitausend Mann der besten. Truppen
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ton Schensie sind in Eilmärschen ans Tungchowfu in der letzten ,
Woche in Sianfu eingetroffen und sogleich nach Westen weiter - >
marschiert . Sie haben bereits rnit den Räubern Fühlung ge¬
nommen , die gegenwärtig 20 Meilen nordwestlich von Kienchow
stehen. 5000 Mann aus Kansu haben die Distrikte Fengsieufü
und Pinchow besetzt.  Sie haben dadurch den Räubern den
Vormarsch nach dem Westen versperrt . üOOÔMann wohlaus¬
gerüsteter und gut disziplinierter Truppen aus Sianfu haben sich
heute nach Kienchow aus den Weg gemacht, weitere 7000 Mann
werden .in kurzem dort eiutreffen . Die Lage hat sich sehr ge¬
bessert. Einige Städte sind der Plünderung dadurch entgangen,
daß sie die Tore öffneten  und schweres Lösegeld  zahlten.
Die Städte , die Widerstand leisteten, wurden erbarmungslos be¬
handelt . Tie Grausamkeit der Räuber ist überall furchtbar . Viele
Missionsärzte haben sich zur Pflege der Verwundeten nach Huhsien
und Chowchi begeben.

Von der Balkanhalbinsel
Gegen das montenegrinische Joch

Cettinje,  16 . April . Tie Stämme der Hoti und
Grnda,  deren Gebiet von der Londoner Botschasterkonferenz
Montenegro zugesprochen wurde , nehmen wieder eine feindselig^
Haltung ein , indem sie täglich die friedliche Bevölkerung von
Tuzi angreifen . Tie Regierung ergriff deshalb die energischsten
Maßnahmen , um die Ordnung wiedertzerzustellen und ihre Rechte
tzu verteidigen.

Unterstützung der Aufrührer durch Griechenland
Durazzo,  16 . April . Bei der hiesigen Regierung sind

Meldungen eingetroffen , daß trotz der Blockade von Sani Quaranta
gestern etwa 300 griechische Freiwillige  dort ausgeschifft
wurden und ins Innere des Epirus abmarschiert sind.

- Die Wirren in Mexiko
Huerta gibt nach

Washington,  16 . April . Auf Depeschen des amerikani¬
schen Geschäftsträgers ' O'Shaughuessys in Mexiko., das Huertas
Haltung nachgiebig  sei , erklärte Bryan , daß die Lage sehr
.ermutigend  geworden sei.

Nach amtlichen Depeschen Hat Huerta so gut wie zugesagt,
den Salut  für die amerikanische Flagge abzufeuern.

Newyork,  16 . dlpril . Huerta telegraphierte au die „New
Uork Times ", Mexiko habe keine Streitigkeiten mit irgend wem,
am wenigsten mit der großen amerikanischen Nation . Der Zwischen¬
fall von Tampico sei keine besondere Wichtigkeit.

Die Amerikaner erwidern den Salut
Washington,  16 . April . In amtlichen Kreisen wird nicht

bezweifelt, daß Huertas Vorschlag, die amerikanische Flagge unter
der Bedingung zu salutieren , daß die amerikanischen
Kriegsschiffe den Salut erwidern,  angenommen ward.
Die Krisis , wird deshalb für beendet angesehen.

Wilsons Rückzug
Washington,  16 . April . Präsident Wilson  erklärte in

einer Unterredung , es gäbe keinen Präzedenzfall 'für die Verwer-
gerung einer Erwiderung des Saluts . Deshalb müsse der Vor¬
schlag Huertas angenommen werden.  Wilson fügte noch
hinzu, er sei nicht für eine Blockade an der pazifischen Küste, weil
eine .solche nur den mexikanischen Handel mit den Vereinigten
Staaten unterbinden würde.

Aus aller Welt
Görres -Gymnafium und Sedlnitzki -Iohanneum

Der Kultusminister hat es abgelehnt,  einer von der
'Stadt Köln zu errichtenden höheren Lehranstalt den Namen
„Görres Ĝymnasium " beizulegen bezw. diese Bezeichnung zu ge¬
nehmigen . Demgegenüber teilt uns ein Pfarrer aus Schlesien
mit , daß man keinen Anstand genommen Hat, in Breslau zum
.Andenken an den ehemaligen von der katholischen Kirche abge¬
fallenen Fürstbischof Aedlnitzki eine Anstalt als „Sedlnitzki-
Iohanneum " zu bezeichnen. Wo nimmt man nun „Rücksicht auf
eine andersdenkende Minderheit " ?

Gin verhafteter Patentschwindler
Stuttgart,  16 . April . Ter Patentschwindler Klostermanu

aus Paris , ein Deutscher, der unter verschiedenen Firmen („Glück
aus " und anderen ) deutsche Erfinder schröpfte, ist in England
verhaftet Wörden. Tie Schwindeleien dieses Mannes wurden durch
die amtliche Pateutstelle der königlichen Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel in Stnttgart anfgedeckt. Klostermann dürfte
vorerst in England abgeurteilt werden , ehe er nach 'Frankreich,
Deutschland und andere Länder , in denen er seit einiger Zeit
steckbrieflich verfolgt wird , ausgeliefert wird . Tie Schwindeleien
Klostermanns gehen in die Millionen.

ch
' Mainz,  16 . April . Die Bürgermeisterei hat im Einver¬

nehmen mit dem Seniorenkonvcnt heute abend beschlossen, den
Termin für die nochmaligen Stadtvervrdnetenwählen auf den
7. Mai anzuberanmen . Dieser Beschluß unterliegt noch der Be¬
stätigung der Stadtverordneten . (Bekanntlich sind die Stadtver-
vrdnetenwahlen vom 3. Dezember vorigeir Jahres vom Provinzial-
auZschuß wegen formularer Verstöße für ungiltig erklärt worden .)

ch. Spiesheim,  16 . April . Ein Opfer des Zusammen¬
bruchs der Darmstädter landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank
ist jetzt auch der hiesige Konsumverein geworden. Der Verein ist
derart überschuldet, daß der Konkurs unabwendbar erscheint, zu¬
mal zwischen den Mitgliedern und dem Vorstand beKW. Anfsichts-
rat eine Einigung über die Deckung des Defizits bisher nicht er¬
hielt werden konnte. Der herein hat nämlich ireben einem aus
fern 'Genossenschaftskrach herrührenden Defizit auch ein solches
durch Unterschlagung zu decken. Für die Unterschlagnugen wollen
hie Mitglieder haften , dagegen sollen Vorstand und Aufsichts-
-rat 7000 Mark Defizit tragen , das durch uneinbringliche uiid
nicht anerkailiite Forderungen entstanden ist. Auf diese Forde¬
rung gehen jedoch Vorstand iiiid Anfsichtsrat nicht ein, während
andererseits die Mitglieder höchstens 20000 Mark Defizit Hecken
'wollen , das aus den Unterschlagungen herrührt.

ch. B i n g cu a. Rh., 16. April . Die inc Herbste stattfinden-
jdett hessischeii Laudtagswahleu  beginnen bereits das
politische Leben in unserer Rhein -Naheecke zu beleben . Die Par¬
teien proklamieren ihre Kandidaten . Die ausscheidenden Zentrums¬
mandate . u . a. Bingen,  werden wohl von ihren seitherigen
-Inhabern verteidigt und gewönnen werden . Im benachbarten
Wahlkreise Ingelheim - Ob er - Olm  haben die Freisinnigen
Heu seitherigen Vertreter des Kreises, Sanitätsrat Dr . Wolf-
Gonsenheim , als Kandidaten nominiert.

ch. Bingen  a . Rh!., 16.. April . In dem Kreise Bingen
sherrscht zurzeit , besonders durch den neuen Rheinbrückenbau , wo¬
selbst viele Arbeiter lohnende Beschäftigung erhalten haben,
Mangel an geübten Arbeitskräften für die Weinbergs - und sonstigen
Feldarbeiten . Wenn jetzt noch die Reblauskommission , wie all¬
jährlich , einen großen Teil junger Leute zur Aufsicht und Arbeit
wegnimmt , so haben wir für unsere Weinberge wohl viel Um--
lund Aufsichtspersonal , aber keine schaffenden Kräfte.

Stromberg,  16 . Aprli . Hier wurde heute der Grundstein
,gelegt zu einem Lehrerheim,  das nach den Plänen des Archi-
itefteit Robert Perthel in Köln erbaut und Pfingsten nächsten
JahreS eingeweiht werden soll. Die Baukosten betragen ohne
-Bauplatz 225 000 Mark . Die Gemeinde Stromberg gab das Bau¬
gelände unentgeltlich und überließ 7 Hektar Stadtwald zur freien
Benutzung . Landwirtschaftsminister von Schorlemer -Lieser sandte
uuit einem Glückwunsch 600 Mark als Grundstock zu einer Stiftung
mir Bedürftige.

Koblenz,  16 . April . Ter Kultusminister hat die Genehmi¬
gung zur Verlegung des Lyzeums der Dominikaner in Arcuberg
gegeben . Das Lyzeum soll nach .Euskirchen verlegt werden.

Köln.  16 . April . Holländische Grenzbeamte beobachteten
seit längerer Zeit , daß ein Automobil aus Aachen umfangreichen
Schmuggel nach Holland trieb . Als der Kraftwagen in rasender
Fahrt die Station Lockst passieren wollte , wurden schlenmgst me
Schranken geschlossen. Das Auto durchbrach aber die Schranken
und entkam trotz der Schüsse, die die 'Beamten ab feuerten . Das
Automobil wurde später leer vorgefundeu mrd auf dem Wege
ein Behälter mit etwa 350 Litern Spiritus . '>

Düsseldorf,  16 . April . (Ter Hotelstudent .) Für . das
Internationale Institut für das Hotelbildungswesen zu Düssel¬
dorf , der höchsten Bildungsstätte für das gesamte Hotelgewerbe
aller Länder , ist jetzt der Studienplan erschienen. Tie Studien¬
dauer umfaßt vier Semester . Tie Aufnahmegebühr beträgt 20
Mark , das Studiengeld jährlich 300 Mark . Als Erösfnungstermm
ist der 15. Oktober 1914 in Aussicht genommen. Tie Errichtung
des Instituts erfolgt durch die Stadt Düsseldorf unter Mitwirkung
des Internationalen Hotelbesitzervereins und mit Genehmigung
des preußischen Handelsministers . Zweck des Instituts ist, jungen
Leuten , die leitende Stellungen im Hotelgewerbe erstreben, eine
vertiefte fachliche und allgemeine Ausbildung zu geben und schon
im Berufe stehenden Praktikern durch Veranstaltung von Kursen
eine Erweiterung und Vertiefung ihrer Kenntnisse zu bieten.

'Freiburg  i . Br .. 16. April . In der Nacht zum Dienstag
wurde die alleinstehende 77jährige Barbara S-utter erschossen auf-
gesunden. Wahrscheinlich hat der Mörder , der noch nicht ermittelt
werden konnte, der Frau zwei .Hundertmarkscheine, sowie eine
goldene Uhr geraubt . Tie Staatsanwaltschaft hat aus die Er¬
greifung des Täters eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

ArrsdemwestlichenOdenwald,  15 . April . Tie Heidel-
beersträuchcr an den Bergabhängen stehen in voller Blüte und
versprechen eine reichliche Ernte.

U n t er f r a n ke n , 16. April . In der Darlehnskasse Steinach
bei Schweinsurt wurde ein Fehlbetrag von 160 000 Mark entdeckt.
Ter Schaden dürfte durch das Vermögen des ungetreuen Kassierers
gedeckt werden.

Berlin,  16 . April . (Eine Reisegesellschaft ohne Schuhe.)
Einer hier weilenden französischen Reisegesellschaft wurden heute
morgen in dem Hotel, wo die Gesellschaft wohnt , etwa 40 Paar
Stiefel gestohlen. Die Bestohlenen mußten auf Kosten des Hotels
neu beschuht werden . Tie Diebe sind entkommen.

Berlin,  17 . April . (19 Buchmacher verhaftet .) Bei den
letzten Rennen in Karlshorst wurden , wie erst jetzt bekannt wird,
nicht weniger als 19 Buchmacher verhaftet . Sie machten sich den
Massenbesuch zunutze und trieben ibr Geschäft ganz offensichtlich,
so daß es der Karlshorster Polizeiverwaltung , die alle verfüg¬
baren Kräfte herangezogen hatte , möglich war , sie zu verhaften.

K y r i tz, 16. April . Auf dem Grundstücke eines Gärtnerei-
besitzers in Behlow (Ostpriegnitz) ist ein Wohnhaus mit Stall und
Umzäunung ausgegraben worden , welches anscheinend zu einem
Germanendorfc aus der Zeit von 200 vor bis 200 nach Christi
Geburt gehört.

Graudenz,  16 . April . Hier wurde dem Steinschläger Neu-
mann von einem Schutzmann eine Hand abgehauen . Der Beamte
mußte in der Nacht gegen Neumann und seinen Kollegen, die beide
angetrunken waren , eiuschreiteu . Als sie der Schutzmann zirr Wache
transportierte , wurde er von ihnen tätlich angegriffen . Ter Be¬
amte erhielt einen Faustschlag ins Genick und einen Stockhieb auf
den Kopf, so daß ihm der Helm durchschlagen wurde . Als Neu¬
mann nochmals zum Schlage ausholte , zog der Pottzeibeamte
seinen Säbel und hieb ihm dabei eine Hand ah.

Danzig,  16 . April . Eine Feuersbrunst vernichtete in Adlig-
Lonpeu im Kreise Bütow 31 Häuser . Große Futtervorräte , sowie
Maschinen sind vernichtet worden , auch zahlreiches Vieh ist in
den Flammen umgekommen. Das ganze Dorf liegt in Asche.

Paris,  16 . April . Ter Gouverneur von Madagaskar teilte
dem Kolonialministerinm mit , daß ein heftiger örtlich begrenzter
Orkan auf der Insel Mayotte am 11. April schweren Material¬
schaden an Gebäuden, Straßen und Dämmen verursacht hat . Einige
Eingeborene seien ertrunken.

Paris,  16 . April . In Bizeau ertränkte sich die 39jährige
Bäuerin Royer , die ihr siebentes Kind erwartete , mit zwei Kindern
im Dorfteiche. Ms Beweggrund der Tat ivird Not angenommen.

Brüssel,  16 . April . (Mord oder Unglückssall.) Gestern
abend erschien auf der Blockstation 79 bei Monczen ein junger
Mann mit blutüberströmtem Gesicht und erklärte , er habe mit
seiner Kousine einen Spaziergang gemacht, der sich bis in die
späten Abendstunden ausgedehnt habe. Sie hätten die Orientierung
verloren und seien auf den Bahnkörper geraten . Ein plötzlich
heranbransender Zug habe seine Kousine überfahren und getötet,
während er selbst, nur mit leichteren Verletzungen davongekommen
sei. Die Polizei machte sich sofort auf die Suche nach dem Leichnam
der angeblich Verunglückten, der auf den Schienen gesunden wurde.
Tie näheren Umstände ließen die Angelegenheit jedoch so ver¬
dächtig erscheinen, daß der junge Mann , der angab , Bruno Müller
zu heißen und Deutscher zu sein, sofort in Hast genommen wurde.

Rom,  16 . April . In der ans dem vierten Jahrhundert
stammenden Basilika San Elemente drangen durch einen unter¬
irdischen Gang Diebe ein und stahlen die berühmte alte Statue
des Heiligeil Petrus . Eine andere Heiligen-Statue , die sie nicht
mit sich schleppen konnten, zertrümmerten die Diebe. Sie konnten
gestern abend bereits festgenommen werden , es sind zwei Maurer,
die in der Kirche gearbeitet hatten . Die geraubte Statue wurde
in der Wöhnnng des einen Verhafteten gesunden.

R e w y o r k, 16. April . Eine 'ganz neue Art , 'gegen das Wetten
bei Pferderennen vorzngehen , hat die Behörde der Stadt Tulsa
im Staat Oklahäma in den Vereinigteil Staaten angewendet.
Der Gouverneur hatte alle Wetten ans Rennplätzen verboten , jedoch
reichte .seine Gewalt nicht aus , den hartnäckigen Buchmachern
gegenüber sein Verbot durchzudrücken. Der Gouverneur schickte
daraufhin eine Anzahl Milizsoldaten auf den Rennplatz , und als
die Pferde sich im schnellsten Galopp dem Ziel näherten , feuerten
die Soldaten eine Salve über die Köpfe der Jockeis ab. Die Pferde
wurden wild und trabten nach allen Richtungen auseinander,
sodaß das Rennen ungiltig war . Der Gouverneur erklärte , wenn
ein zweites Rennen abgehälten würde , würde er Befehl erteilen,
die Pferde einfach niederzuschießen.

Washington,  16 . April. Das Bundesgericht brachte eine Ent¬
scheidung heraus, wodurch der Gesellschaft, welche dem Staate die Torpedos
liefert, verboten ivird, fremden Nationen die Herstellungsart der von
den Vereinigten Staaten verwendeten Torpedos' bekannt zu geben.

Mexiko,  17 . April . Ein in Zacatecas in Mexiko ansässiger
Pforzheimer , Louis Laux, von dem schon ab und zu interessante
Nachrichten über die mexikanische Revolution mitgeteilt wurden,
schreibt (laut Pforzheimer Anzeiger ) seinen! Kruder unterm
14. März:

„In wenigen Tagen wird die Eisenbahn auch nach Süden
ab geschnitten sein und wir sind dann wieder von Gott und der
Welt abgeschlossen, denn nach Norden ist seit einem Jahr keine Ver¬
bindung , obgleich wir an der Hauptlime nach den Vereinigten
Staaten liegen. Wir hatten in letzter Zeit viel dnrchzumachen.
Fast wöchentlich sind wir durch Kanonenschüsse aus unserer Ruhe
gestört worden und jetzt erst recht, denn wir sind es auf drei
Kilometer ringsum von Revolutionären umzingelt . Wenn sich
Zacatecas bis jetzt gehalten hat , so war der Grund der, daß
wir eine Besatzung von 2500 Bnndestruppen hatten . Es wurden
rings um die Stadt auf den Anhöhen Befestigungen errichtet.
Leider wurden von diesen Truppen drei Viertel nach den änderen
Städten in unseren Staat geschickt und da sie zu schwach waren,
wurden sie zum größten Teil nredergemacht oder sind ausgerissen.
Der ganze Staat ist in Händen der Revolutionäre , sowie der
ganze Norden , ausgenommen Torreon , welches wohl in kurzem!
auch fallen wird . Dann aber können wir einvacken, denn diese
.Horden verschonen kein Hab und Gut und vergreifen sich sogar an
dem weiblichen Geschlecht. Der ganze Norden istivvllständig ruiniert
und zum größten Teil auch bas ganze Land . Tie Anarchie ist
so groß , daß die Wilden reine Engel dagegen sind. Vergangene
Woche hatten wir ziemlich heftige Kämpfe in unserer Nähe, welche
größtenteils zu Gunsten der Revolutionäre ausfielen . Es ist gräß¬
lich, wenn man die Toten und Verwundeten hrer ankommen sieht,
abgesehen von denjenigen Offizieren . tvelche an den Bäumen
aufgebängt werden . Die Soldaten werden nicht begraben , son¬
dern dienen den Aasgeiern und Wölfen zur Nahrung . Doch ich
schweige lieber darüber , denn es schnürt einem das Herz zu¬
sammen , anzusehen. wie das Volk heruntergekommen ist. Soeben
kommt ein neuer General hier an , Man sagt, mit 2500 Bundes¬
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truppen , um die Stadt zu verteidigen , bis heute habe ich jedoch
kerne Soldaten gesehen. Da die Zeitungen unter Zensur stehen,
so erfahren wir nie das Richtige. Ms jetzt sind wir alle gut
dnrchgekommen. Jetzt koMmt aber das Schlimmste. Anstatt Frieden
'zu erhalten .fängt auch die kleine Marine an , zur Revolution über-
zugeyen. Meinem Schwiegersohn (Staatssetretär ) geht es gut.
Ta wir seit IV? Jahren den 10. Gouverneur haben, so ist er als
Staatssekretär der eigentliche Gouverneur , denn er muß die
Militär -Gouverneure alle einarbeiten ; kommen jedoch die Rebellen,
so muß er ausreißen ."

Kirchliches
* Ter Kapuzinerorden.  Tie letzte Statistik des Ka-

Vuzinerordens ergibt , daß der Orden in 53 Provinzen und 771
Niederlassungen 10176 Ordensleute umfaßt , darunter 5852 Geist¬
liche. Ter Kapuzinerorden , dessen Generalrat sich in Rom befindet,
hat gegenwärtig 1036 Ordensangehörige in den Missionen aller
Länder wirken . In den Missionen unterhalten die Kapuziner allein
588 Schulen mit 31142 Schülern , 84 Kollegien mit 6676 Zöglingen
und 80 Waisenhäuser mit 4000 Kindern.

Gerichtssaal
Berlin,  15 . April . (Ein Monstreprozeß .) Ein Riesenbetrugs¬

prozeß begann heute vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I
unter dem Rubrum Hübner mrb  Genossen . Die Anklage richtet
sich gegen 21 Personen , 600—700 Zeugen sind geladen . Der Haupt¬
angeklagte ist der Hanptmann a. D. Hübner , der Leiter der sog.
„Internationalen Finanz - und Sport -Sozietee ", einer inter¬
nationalen Schwindel  gpündung , die durch ausgedehnte Reklame
Geldbedürftigen Darlehen anbot , dann die Vermittlungsgebühr
im voraus einzog und dann die Darlehen verweigerte.

Berlin,  16 . April . (Der Rumäne Popescu und seine neun
Bräute .) „Tie bedauerliche Vorliebe deutscher Frauen für
Ausländer  hat dem Angeklagten seine Straftaten ziemlich leicht
gemacht" — so bemerkte gestern der Vorsitzende der Strafkammer
des Landgerichts II, bei der Urteilsverkündung in einem umfang¬
reichen Heiratsschwindelprozeß . Auf der Anklagebank saß der aus
Rumänien stammende angebliche Ingenieur Georges Popescu , ein j
schwarzhaariger , schmutziggelber, verwitterter Geselle, in dessen
Gesicht sich alle möglichen bösen Leidenschaften und Laster aus¬
prägten . Vielleicht waren es gerade diese sonst nicht gerade an¬
ziehenden Eigenschaften des Herrn Popescu , welche die auf der
Zeugenbank sitzenden 12 Mägdelein im Alter von 35 bis hm—zig i
Jahren so betört hatten , daß sie nichts sehnlicher gewünscht hatten,
als möglichst bald „Madame Popescn " zu werden. Die Beweis¬
aufnahme entrollte wieder das in den Moabiter Strafkammer - '
sälen alltägliche Bild von der unglaublichen Leichtgläubigkeit
alternder Mädchen, bei denen jede Vernunft verschwindet, wenn !
sie das Wort „Heirat " hören . Ter Angeklagte, der sich als In - !
genieur oder Fabrikbesitzer ausgab , hatte die betrogenen Mädchen '
fast ausschließlich in dem Cafe „Fürstenhof " am Potsdamer Platz
kennen gelernt . Er sprach sie in gebrochenem Deutsch an , und die
Mädchen, die in dem Ausländer irgendeinen exotischen Millionär
oder Fürsten vermuteten , ließen sich auch gleich in ein Rendezvous ;
mit dem Angeklagten ein . Ms der Rumäne dann das elektrisierende .
Wort „Heirat " aussprach , ließen sie sich zumeist auch näher mit
ihm ein und stellten ihm, wenn er sich in „momentaner Geld- j
Verlegenheit" befand, ihr Portemonnaie zur Verfügung . Auf diese j
Weise brachte es Popescu fertig , zu gleicher Zeit 9 Bräute zu :
haben . Mit dem Geld der einen kaufte er für die andere kostbare :
Blumensträuße , um sie für einen neuen Pump willfähriger zu !
machen. Bei seinen Schwindeleien spielte die Hauptrolle ein au - z
geblich in Glogan geführter Prozeß , in welchem er sofort die Ge- ■
bühren für einen Sachverständigen bezahlen müsse, anderenfalls
er den Prozeß verlieren würde . Auf diesen Schwindel fielen die
heiratswütigen Weiblein auch hinein und gaben dem Angeklagten
Summen bis zu 2000 Mark . Einer der Geschädigten, die sich ;
Mutter fühlte , gab der Angeklagte den Rat , sich mit einer „weisen !
Frau " in Verbindung zu setzen. Die hierin liegende MnffordernuÄ t
zu einem Verbrechen konnte jedoch wegen eingetretener Verjährung
nicht mehr verfolgt werden . — Staatsanwalt Burczek bezeichnete
das Verhalten des Angeklagten als gewissenlos, gemeingefährlich
und herzlos und beantragte eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren-
Das Gericht erkannte aber aü's nur 2V? Jahre Gefängnis.

Bon Lahn und Westerwald
Dierdorf,  16 . April . Mus dem Fischweihcr des Hofgutes

Adenroth würde die Leiche des vermißten Sebastian Wagner aus
Großmaischeid gelandet , der sich wegen eines unheilbaren Leidens
ertränkt hatte.

Himmighofen,  16 . April . Am ersten Feiertag nahm eiu
15jähriger Bursche einen Tefching und legte nichtahnend , daß die
Waffe geladen war , auf ein 6jähriges Mädchen an und drückte
ab. Die volle Ladung ging dem Kinde  in die Wange und in die
Hand, welche sie vor das Gesicht gehalten chatte._ _ ^

Vom Main und Taunus
b. Sonnnenberg,  17 . April . Gestern abend üb er stütz

die „ Elektrische" an der hiesigen -Endstation infolge eines Motor"
defekts beim Rangieren mit einem Anhängewagen daS Geleise
und rannte quer über die Straße mit starkem Anprall gegen das
Haus der Bäckerei Fritz . Haus und Anhängewagen wurden ziew"
lich beschädigt. Verletzt würde niemand.

Limb  ach , 15. April . Ter erstochene Soldat Julius Herr
mann wurde gestern hier begraben . Das Telegrapheubatarllon
Nr . 4 zu Karlsruhe -Freiburg i. Br ., wo Herrmann seit Hervü
diente, hatte einen Unteroffizier und zwei Mann kommandrerr.
um dem dahingeschiedenen Kameraden das Gelerte zur letzte
Ruhestätte zu geben. .

Niedernhausen,  16 . April . Am ersten Ostertage , vo
mittags 11 Uhr, landete bet Lenzhahn ein französischer  Frt
Ballon, nachdem die Insassen bei Dasbach einen Sandsack und ve
schiedene Utensilien , darunter französische Generalstabskarte '
herausgeworfen hatten . Tie 2 Insassen deponierten einen BetO^
zum Versand des Ballons und gaben als Bestimmungsstation
an , wo auch der Ballon am Samstag aufgestiegen sein soll. Wasi .
Meister Hoffmann von Niedernhausen beschlagnahmte den Batt
und benachrichtigte seine Vorgesetzte Behörde . Tie Insassen '
Ballons hatten es sehr eilig und fuhren 1.23 Uhr nach FvanYw
Heute nachmittag 3 Uhr war ein Militäranto mit 3 DfftölC1
von Mainz zur Untersuchung an Ort und Stelle . tc

Idstein,  16 . April . Am 2. Osterfeiertag gegen Abend
der 20jährige Peter Dörr von hier so unglücklich vom Rade,
er noch in der Nacht an den erhaltenen Verletzungen starb.

Eppstein,  16 . April . Eine Wiederholung der int vorw
Jahre hier abgehaltenen mittelalterlichen Festspiele ist
beschlossen ivorden, und die Ausführungen werden vom Am ^
Mai ab stattfinden . Tie Vorstellungen finden im Schloßhose
alten Burg statt , woselbst die erforderlichen Einrichtungen
im vergangenen Jahre getroffen werden.

* Vom Feldberg,  16 . April . Die Bobsleigbahn %
berge ist in ihrem ersten Teile bis zum Pfahlgraben i ^
gestellt. Für die zweite Bahnstrecke traf die Erlaubnis der ^
beHörde zum Abholzen der erforderlichen Bäume ein. Bon
leuten wird die nahezu vier Kilometer lange Bahn als vre
deutsche Bobsleigbahn erllärt . ^ M

ll . Ans dem Taunus,  16 . April . (Verschiedene!-' .- ^
diesjährige Osternmarkt zu Usingen,  welcher zu den -v lt) ic
Märkten zählt , war dieses Jahr nicht so zahlreich be>u ) $
früher . Ter Grund lag darin , daß die Landleute , veraman .{te-
das günstige Wetter , die Feldbestellung dem Besuche des^
vorzogen . Zum erstenmale hatte in diesem Jahre drc efl -l pic
tung gelegentlich des Marktes spätere Abendzuge emgews
besonders der Jugend der Nachbarorte Gelegenyert o . ' ^
Vergnügungen ans dev! Tanzboden etwas werter huiau »^ srH
— Das diesjährige Aushebungs -(Oberersatz-)Geschast sur
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Usingen findet am Mittwoch , 29. und Donnerstag , 3V. April,
in der Kreisstadt statt . — Am Ostermontag nachmittag stattete
Prinz Heinrich der Niederlande  von seinem derzeitigen
Aufenthaltsorte „ Hohemark" bei Obernrsel kommend unserer Stadt
einen Besuch ab . Er besichtigte die Stadtkirche und die unter ihr
befindliche Fürstengrnft , wobei er besonderes Interesse für die da¬
selbst beigesetzten Fürsten des stammverivandten Hauses Nassau-
Usingen bekundete. Nach der Besichtigung kehrte der hohe Gast
mittelst Automobils nach der Hohemark zurück. — In unseren
Taunuswaldungen hat sich nun auch der Kuckuck als Frühlings¬
bote eingestellt und erfreut die Touristen durch seinen Ruf . Dieser
Einsiedler des Waldes ist ein sehr nützlicher Boget , denn seine
Lieblingsnahrung besteht in den langbehaarten Bärenraupen,
welche die übrigen Vögel unberührt lassen. Man sollte deshalb
auch diesem Vogel Jagdschutz angedeihen lassen. — Dem Mahn¬
ruf  in Nr . 85 dieser Zeitung : „Schutz dem ersten jungen
Grün ", wird und mutz jeder Naturfreund voll und ganz sich>an¬
schließen. Durch das massenweise Sammeln unserer früh blühenden
Frühlingsblumen , besonders durch das Ausnehmen mit der Wurzel,
können ganze Pflanzenfamilien in der Umgebung der Großstädte
ausgerottet werden . Auch dürfte gegenwärtig noch darauf hin¬
gewiesen werden , nicht jedem Schmetterling,  der kaum seine
Puppe verlassen hat und sich froh in den warmen Frühlingslüften
wiegt , nachzujagen, um denselben einzufangen . Welch ein schöner
^aturschmuck ist nicht gerade beim Erwachen des Lenzes ein sich
in Feld und Flur tummelnder Zitronenfalter , Trauermantel , Tag¬
pfauenauge oder Schwalbenschwanz, Durch die leidige Sammelwut
nehmen aber diese Auge und Herz erfreuenden Tagfalter immer
mehr ab. i

Griesheim,  16 . April . Bei der Chemischen Fabrik „Elek¬
tron " betrug im Jahre 1913 der Bruttogewinn 8 372000 Mark
(i. B. 7 922000 ), wovon nach Abschreibungen von 2 765 800 Mark
(2 727600) einschließlich Vortrag ein Reingewinn  von 4344 700
Mark (4150 000) verbleibt . Der Reserve werden 200 000 Mark
(261000) zugeführt , an Tantiemen und Gratifikationen 560 000
Mark (541000 ) ausgeworfen und als Dividende wieder 14 Pro¬
zent (wie seit Jahren ) vorgeschlagen ; 970 800 Mark (930000)
wurden auf neue Rechnung vorgetragen . ,

Frankfurt  a . M ., 16. April . (Angenehme Reisegesell¬
schaft.) Ein Leser schreibt dem „Franks . Gen.-Anz." : Gestern fuhr
ich mit meiner Frau die Strecke Mörfelden nach Frankfurt a. M.
Ich bestieg einen Wagen 4. Klasse, in dem zirka 10 Körbe Schweine¬
ferkel untergebracht waren . 'War es schon ein nicht 'sehr an¬
heimelnder Geruch-, als man den Wagen betreten hatte , so wurde
der Aufenthalt noch unangenehmer , da die Tiere nicht stuben¬
rein waren und die Kleidungsstücke verunreinigten . Auf eine
Beschwerde beim Zugführer erhielt ich die Antwort , „die Direktion
hat dies genehmigt , und wir können ttichts 'daran machen". Es
ist also so weit gekommen, daß der Minderbemittelte mit dem
Tiere gleichgestellt wird , sonsthllpürde man ihm nicht zumuten,
in einem Wagen Platz zu nehmen, in dem Schweine transportiert
werden. Es dürfte sich empfehlen, wenn in Gr .-Gerau Schweine-
warkt ist, für den Transport solcher Tiere dem Zug einen An-
Nngewagen zu geben mit der Aufschrift : „Nur für Schweine
Und deren Transporteure ". Damit wäre dem reisenden Publikum
Und den Schweinekänfern Rechnung getragen.

Frankfurt  a . M, , 16. April (Vom Hauptbahnhof .) Die
neuen Bahnsteige 12/13 im Hauptbahnhof wurden heute dem
Betrieb übergeben . Die ersten Züge von und nach, Limburg fuhren
gegen 9 Phi ein und ans . Durch die Inbetriebnahme der neuen
Bahnsteige ist der Personentunnel , der die unterirdische Verbindung
von Bahnsteig 1 bis .13 herstellt , 270 'Meter lang geworden . Auch!
dieser wurde heute in seiner ganzen Hänge eröffnet . Früher war
der Tunnel nur 200 Meter lang . \ \

Vom Rhein
fh. Biebrich,  17 . April . Der Vorschußverein  hielt

r y  abend seine Hauptversammlung ab. Aus dem Geschäftŝ -
9J&3* seht hervor , daß im abgelaufenen 51. Geschäftsjahr die
dh ^ Überzahl auf 785 gestiegen ist. Der Gesamtumsatz erreichte
tr» von  39190 457 Mark , das Guthaben der Mitglieder be-
sm 9t  317 699 Mark . Der Reservefonds hat eine Höhe von 111375
m-Ds- Das Sparkassengutyaben zugunsten der Mitglieder und
l ^ tmitglieder schließt mit 1658 795 Mark . — Tie Versanim-
W 9 beschloß nach Speisung verschiedener Fonds die auszuschüt-

\  Dividende auf 6Va Prozent festtzusetzen. — In der gestern
"gehaltenen Besprechung zu den am 14. Maisöatt findenden Bei-

!.verwählen zum hiesigen Versicherungsamt  einigte man
's? auf eine gemeinsame  Vorschlagsliste , die sich wie folgt
Mamniensetzt : Allgemeine Ortskrankenkasse 3 Beisitzer, 6 Ersatz-

Betriebskranlenkasse,r Kalle u. Komp, und Tonwerk je 1
Ötscher , 2 Ersatzleute ; Henkell u . Komp. 8 Ersatzleute ; Dyckerhvff

®# ne 1 Beisitzer. Anschließend daran hielt Herr Scheffler
ls Vorstandsmitglied der Kalle 'schen Betriebskrankenkasse einen

^brag über „ Die Aufgaben der VersicherungS-
awtcr"  mit Erläuterungen zur Reichsversicherungsordnung.
» G e i se n h e i m , 15. April . Dem ans dem Dienste geschiedenen
^ervn Poltzeiwachtmeister Kastenholz  wurde in Anerkennung
'^ ner laugen Dienstzeit das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen,
m Lorch , 17. April . Die Frühjahrs -Versammlung des 14.
(Oeztrks Vereins nass. Land - und Forstwirte findet am Sonntags

Ach-jh nachm. 3 Uhr, dahier im „Arnsteiner Hofe" statt . Die
y? 6esordnung lautet : 1) Schädlingsbekämpfung im Weinbau;
D Etatsberatung : 3) Wahl von 9 Abgeordneten und Stellver-

Friede den Hütten
Preisgekrönter Roman von M. v. E ke n st e e n.

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„ . „An was denkst du denn gar so streng, daß du nichts hörst

nb  sichst ?"
s„ . Sie wurde rot und bleich in jähen , Wechsel: „An die Mutter
inil9,  Dochwürden , an — die Märchen, die sie mir so oft erzählt

"b gelesen hat ."
dh 6»t , Lene!" sagte der Pfarrer im Weitergehen , und

Lene atmete tief auf . — Einige Schritte weiter kreuzte der
"°rgl ihrer. Weg.
e(h „Bist noch grandig , Lene ?" fragte er und schob seinen Hut
n wenig nach hinten.

. Ĵch ? — — Nein, — warum denn ?"
„Jetzt , des is nit schlecht! Denkst net mehr am Franzl seine

°*äeit?"■
btn , „Sa , so", meinte die Lene ganz zerstreut , „da Hab' ich ganz
' °Uf vergessen!"

„Hm ! — Vergessen? — Sind wir nachher wieder gut ?"
lg,,. „So gut, wie ich dir immer war , warum denn nicht? Ein
fti, ;r t0er  Mann weiß ja nicht, was er spricht !" Und sie ging

"Iw vorüber.
ünd i? et  Borgt sah ihr nach, die Arine in die Seiten gestemmt
ha„, .brummte vor sich hin : „Spitz, wie d' Nadeln , womit sie
dxr'zErt, is oft ihr Gered ', aber — wart ' nur , Dirn , ich zeig'

Ichon no, daß der Jörg a Schneid hat !"
Und pfeifend ging er dem Wirtshaus zu.

13.
mr .bon Melchers saß auf einem reservierten Platz im

Echg,,. Barieteetheater . Eigentlich war er kein Freund solcher
^Usam̂ bstellungen vor gemischtem Publikum , wie es sich da

aber er war verstimmt und hatte einer Zerstreuung
»end bedurft.

bcht. genug, daß er die Torheit begangen hatte , seine
Ms fo  frühzeitig anzutreten , datz er nun die Huudstage
Mch ntt hcrtzen Straßenpflaster der Residenz verbummeln mutzte.
Men ", °re schönen Pläne von erhöhten Einnahmen und flotterem
% w,, . -ei1  verflogen , wie ein welkes Blatt im Winde. —

Wieder die alte Erfahrung : ein Edelmann aus so altem
das seinige, sollte sich nie in Freundschaft mit

Aann w'ken Größen einlafsen, wie z. B. dieser Doktor Schwartz- i
^r , „ ' f war . Es ließ sich ja nicht abstreiten , daß er amüsant

grerhaltend , sehr reich, unb-̂ ahlbar in seinen Einiälhm . l

tretern ; 4) Mitteilungen des Herrn Vorsitzenden; 5) Anträge und
Wünsche von Mitgliedern ; 6) Aufnahme neuer Mitglieder.

gg. Aus dem Rheingau,  16 . April. Eine wenig angenehme
Ueberraschung ist in diesem Jahre den Leuten, die kleinere landwirtschaft¬
liche Flächen bearbeiten, dadurch bereitet worden, datz bei der Erhebung
der Beiträge zur landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft für das Jahr
1913 je mindestens1.50 M . verlangt worden sind. Diese wesentliche Er¬
höhung des Beitrages beruht darauf, datz die neuen Satzungen der Bcruss-
genvssenschaft eine Vorschrift enthalten, nach der jeder Unternehmer,
der selbst versichert ist, mit einem Arbeitsbedarfe von mindestens 45
Tagen abgeschätzt wird. Es! soll auf diese Weise ein besserer Ausgleich der
Vcrwaltungskosten und der auch durch diese geringfügigenBetriebe her¬
vorgerufenen Unfallgefahr erreicht werden. Wie wir von unterrichteter
Seite hören, ist diese neue Vorschrift von den maßgebenden Stellen in
unserem Kreise entschieden bekämpft worden, da voraus'znsehen war, daß
durch sie die kleinsten landwirtschaftlichen Betriebe in all zu _starker
Weise belastet werden würden. Diese Bemühungenaber waren erfolglos,
ebenso wie die des Vertreters des Rheingrnes in der Genossenschafts-
Versammlung. An der Verpflichtung der Beteiligten, den Mindestbeitrag
von je 1.50 M . zu zahlen, ist hiernach nichts zu ändern.

f. St . Goarshausen,  17 . April . Gestern verstarV im
nahen Wcttendorf  der Bürgermeister a. D . Wilhelm Kröck
im 77. Lebensjahre . Der Verstorbene war eine weit bekannte
Persönlichkeit : er stand der Gemeinde Bettendors über 50 Jahre
als Bürgermeister vor . Er war Mitglied des Provinziallandtags
der Provinz Hessen-Nassau , des Kommunallandtags für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden , Mitglied des Kreisausschusses des
Kreises St . Goarshausen und der Landwirtschaftskammer für den
Regierungsbezirr Wtesbaden.

St . Goarshausen,  17 . April . Am heutigen Freitagnach-
mittag findet hier in dem Saatbau „Hohenzollern " eine Versamm¬
lung von Vertretern der Rheinufergemeinden der Kreise St . Goars¬
hausen, St , Goar und Rheingau.  statt . Veranlassung zu dieser
Versammlung gaben die zahlreichen Besch 'weroen  über die
bei dem letzten H o chw asser durch die A u f r e cht e r h a l t u n g
des Schiffsverkehrs  an Uferwegen und Grundstücken ent¬
standenen Schäden . Es soll eine Abänderung der bestehenden Be¬
stimmungen des § 22 der ' Nheinschiffahrts '-Polizeivecordnnng an-
gesirebt werden.

Caub,  16 . April . Eine Gläubigerversammlnng im Kon¬
kurse des Winzervereins „Blücher" unter dem Vorsitz des Land¬
rats Geh. Regierungsrats Berg in St . Goarshausen einigte sich
dahin , datz die Schulden durch Unterstützung des Kreises ans den
Winzernotstandsgeldern beglichen werden . Ter Kreis hat den
.Hauptgläubiger , die Nassauische landwirtschaftliche Genossenschafts¬
kasse(Raiffeisen )" durch eine entsprechende Abfindungssumme
befriedigt . Tie Mitglieder selbst brauchen nur 5500 Mark bei¬
zusteuern , die auf acht Jahre mit je 30 Mark verteilt werden.
Das übrige wird aus den Notstandsmitteln ohne Verpflichtung
der Rückzahlung gedeckt. Tie Landwirtschaftliche Genossenschafts¬
kasse in Frankfurt a . M. hatte 36 12 7 Mark  zu fordern . Die
Ansprüche der Nassauischen Landesbank und des Vorschuß- Und
Kreditvereins hier sind durch Ueberweisung des Kellers und durch
Ueberlassung der Gerätschaften , Fässer u . dgk. befriedigt . Das
Konkursverfahren ist aufgehoben worden.

Ob er kahnstein,  16 . April . Zur Hebung des Fremden¬
verkehrs werden durch die Stadtverwaltung auf drei romantisch
gelegenen Bergeshvhen Anssichtstempel und außerdem ein F ü n f-
s eenplatz,  wo man den Rhein fünfmal 'sehen kann, geschaffen.

n . Ob e.r la hnstein,  16 . April . In Ausübung seines
Dienstes verunglückte heute früh 3 Uhr der Unterassistcnt Len d lc.
Ihm würde außer schweren inneren Verletzungen der rechte Arm
abgefahren . Nach seiner Ucbersührung ins hiesige Krankenhaus
starb derselbe gegen 8 Uhr heute inorgen . Le üble, der eine zahlreiche
Familie hinterlaßt , wurde erst, vor einem Jahre vom Bahnhof
„Eiserne Hand" (Strecke Wiesbaden -Langenschwalbach) nach hier
versetzt. — Ob erb ahühossv orsteh er Fleniming ist ab 1. Mai nach
Mainz (Dptbf.) und Bahnhofsvorsteher Menner für ersteren nach
Bahnhof Niederlahüstein versetzt.

ch. B v nt Rhein,  16 . April. Ein wunderbares Landschaftsbild
bietet sich dem Beschauer gegenwärtig auf der Reise von Mainz rheinab-
wärts bis Bingen. Tie Höhen rechts und links des Stromes haben shr
blütenreichesFrühlingsgewand angelegt, wie ein gleiches wohl weithin
in Deutschland kaum zu sehen sein dürfte. Ml die vielen Tausende von
Obstbäumen, die einem lichten Walde gleich, die rheinhessischen Hügel und
die schmale Ebene im Rheingau bedecken, stehen jetzt im vollen Blüten-
schmncke. Da sind zunächst die umfangreichen Aprikosen- und Pfirsich-
Plantagen hinter Mombach, die das ganze wlellenfürmige Vorgclände des
Leniabergcsl mit einem duftigen, weiß und rot gefärbten Riesenschleier
überziehen. Bei Bndenheim lösen Tausende von blühenden Kirschbäumen,
die dort mehr zurücktrctenden Aprikosen und Psirsichbaume ab. Bis nach
Ingelheim reicht daS duftige Blütengeivand. Stundenlang zieht der
Wanderer ztvischen Bäumen dahin, die ihre Blütensülle kaum zu fassen
vermögen; eine Blütenpracht und ein Blütenreichtum, von dem jeder
Naturstemtd wünschen mag, daß sie kein rauher Frost zerstöre. Auch sonst
ist hier am sonnigen Rheine die Natur schon recht tv'eit in der Entwicklung
gediehen. Tie herrlicher! Garten- und Parkanlagen in den schmucken
Rheingau orten  von Biebrich abwärts bis Rüdesheim zeigen sich
in schönstem Grün und in buntfarbiger Blütenpracht, bezaubernder Wir¬
kung. Tie Wiesengründe, die den noch imnier mächtig angcschwollencn
Strom umsäninen, geben in ihrem frischpn Gstün einen herrlichen
Rahmen ab zu dem lieblichen Landschaftsbilde am schönen deutschen
Rheinstrome, dessen bezaubernde Macht nie so nachhaltig empfunden
wird, als in den Tagen der ersten jungen Frühlingspracht.

aber — eigentlich fehlte ihm doch der große, vornehme Zug,
dev nicht nur angeboren sein mutz, sondern ererbt — mindestens
einige Generationen zurück. ^

Die Hauskapelle intonierte die Ouvertüre zum „Schwärzen
Domino " ; Musik war gar nicht Melchers Sache, und auch das
Publikum reizte nicht seine Ausmerksamkeit. So spannen sich denn
seine Gedanken weiter , während die Kellner auf und ab liefen
und die Tische sich immer mehr füllten.

Wie war nur Schwartzmann an diese Frau gekommen? Tic
Witwe Loewenich! Wie oft hatten sie int Hoftheater oder in den
Elitekonzerten über die aüfdringliche Art der unfeinen Frau gelacht-
die sich den Luxus einer ganzen Loge gönnen durfte , weil sie über
Unsummen verfügte , die ihr verstorbener Mann ans unaufgeklärte
Art jenseits des Wassers erworben hatte . Und war nicht immer
Schwartzmann der lauteste Lacher gewesen? Datz sie alt und unschön
war , das war ja noch eher zu übersehen , aber jede Bewegung
dokumentierte die obskure Herkunft . Und mm war er regelrecht
mit ihr verlobt und hatte die goldumrandeten Anzeigen herum¬
geschickt. Ter Schatten wich allen Fragen ans , er zuckte nur die
Schultern : „ Das Menschenherz ist unergründlich !" und er betonte
stets, daß die zukünftige Frau Doktor Schwartzmann nur einen
Wunsch geäußert habe, die Geschichte mit dem Aktienunternehmen
aufzugeben : sie hätte Geld genug, man könne auf eigenes Risiko
die Sache unternehmen und dann allein den Gewinn einschieben.

Jetzt ging der Vorhang auf, einige dressierte Affen machten
ihre Kunststücke am schwebenden Reck, ringsum wurde gelacht
und applaudiert . Melchers aber fand' die Vorführung entsetzlich
fade, und ein Ekel mit dem großen , kräftigen Dresseirr, der seine
Lebensaufgabe darin fand, auf Kosten einiger gedrillter Affen
zu leben, erfüllte ihn . Warum war er nicht lieber in ein Theater
gegangen , hier war doch absolut kein Kunstgenuß zu finden , nur
ein Totschlägen der Zeit ! Aber — das hatte er ja gewötli : nichts
denken, nur wieder einmal herzhaft lachen, und dazu ivaren ja
doch die Varieteetheater da.

Tie Gavotte Stephanie !var verklungen, wieder rauschte
der ordinäre , mit Reklamen bedeckte Vorhang in die Höhe, und
ein Ah! der Bewunderung begrüßte die elektrische Dame in ihrem
Zaubergarten . Wie tausend schillernde, bunte Glühwürmer leuch¬
teten die elektrischen Birnen aus Blume » und Blattgewinden , aus
Bosquets und Lauben hervor , und das kurze Ballettröckcheu der
Tänzerin , ihr Haar , ihr Fächer, ihr Sonnenschirm — alles glühte
und wechselte in leuchtenden, zahllosen Lichteffekten. Es war ein
reizendes , verblüffendes Bild , aber Melchers war entschieden gar
nicht bei Laune . Als stürmischer Beifall die graziös lächelnde
Tänzerin immer wieder an die Ramve rief, ivintte er blasiert den

Preußen und Nassauer
Es ist bekannt , daß sich die alten Nassauer nur sehr schwer

an das „preußische System" gewöhnten und daß die Mißstimmung!
über die Einverleibung des schönen Nassauer Ländchens in den
preußischen Staat viele Jahre .anhielt und bei manchen Gelegen¬
heiten zum Ausdruck kam. 'Namentlich den 'Berliner gegenüber,
deren Art , sich zu geben, allervtngs einen scharfen Gegensatz zu
dem sich mehr der süddeutschen Gemütlichkeit zuneigenden Volks¬
charakter der einheimischen lBevötkernng bildet , trat diese Miß¬
stimmung oft in recht drastischer Weise in Erscheinung. In att-
nassauischen Kreisen kennt man eine ganze Anzahl Erzählungen
von Preußen und Nassauern , die in der Ueberg'angszeit aneinander
gerieten ; natürlich ließ der Volksmund dabei die Preußen immer
am schlechtesten wegkommen. Ter Berliner Witz mußte stets vor
der Schlagfertigkeit der Nassauer die Waffen strecken. So auch'
in den folgenden zwei Gefchichtchen, die wir der K. Ztg . euttiehmen:
Kurz nach 1866 begegnete auf dem Marktplatz in Wiesbaden
ein Berliner einem 'Bürger der Kurstadt , die damals noch eine
Kleinstadt von nicht ganz M000 Einwohnern war . Auf den
Brunnen deutend , aus dem ein vergoldeter Löwe das Stadt¬
wappen hält , fragte der Berliner den Nassauer : „ Höven Sie
mal , mein Lieber, ist bet Lölocken von Jold ?" „Nein , sonst
hätten 's die Preußen schon längst nach Berlin geschleppt", lautete
die schlagfertige Antwort . —>Ebenfalls in der ersten Zeit nach dem
Uebergang Nassaus -an Preußen besuchte ein Berliner die neuen
preußischen Erwerbungen und kam auch in eine Kirche des
Rheingaues,  wo ihm der Küster die Schätze zeigte. Darunter
befand sich auch eine silberne Maus . „Was bedeutet denn die
Maus ?" erkundigte sich der Preuße . „Ei , mir hatte emot e
groß Mäuseplag , do hawe inir die Maus geopfert und darauf
rs es besser worn ", antwortete der Rheingauer . „Lieber Mann,
wie können Sie nur solchen ttnsinn glauben !" meinte der Ber¬
liner . „Das glawe mir auch nit mich", sagte darauf der Küster,
„denn sonst harre mir schon längst en silwerne Preiß  ge¬
opfert , uni die Preißeplog nach los zu wern !"

Theater , Kunst, Wissenschaft‘
Wiesbadener Künstler bei Banger

In Bangers Kunstsalon haben zwei Wiesbadener Künstler
ausgestellt , die auf besondere Beachtung Anspruch machen können.
Erbach,  ein junger Landschafter, wandelt äußerlich in den
Bahnen van Gogh 's . Motive aus Wiesbaden und seiner Um¬
gebung muten uns seltsam interessant in den leuchtenden Farben-
rat 'eten an , die der geniale Holländer in der sonnendurchgl'ühten
Provence zuerst erschaute. Es will nicht wenig heißen, wenn sein
junger Nachfolger es vermochte, unsere so anders geartete At¬
mosphäre in diese bunte Harmonie zu übersetzen und doch den
Eindruck strengster Folgerichtigkeit und Wahrheit zu erzwingen.
Ein starkes Farbengesühl steckt in den Bildern , das von einem
sicheren, festen Willen in die Wege geleitet wird . Auch ist die Be¬
ziehung zu van Gogh nicht nur äußerlich ; Erbach zeigt eine ähn¬
liche Neigung zu der Natur , die vom Menschen für die Zwecke des
Alltags und der Arbeit ins Joch gespannt ist, wie sein großer
Lehrer . Luft und Licht sind oft vortrefflich beobachtet. Ob der
junge Künstler uns viel eigenes zu sagen haben ivird und worin
es bestehen mag, wage ich noch nicht zu entscheiden. Jedenfalls
erweckt sein Auftreten eine starke 5) offnnng.

S i o r m van s ' Gr a v e sa n d e, der bekannte holländische
Impressionist , hat , nachdem er eine zeitlang in seiner Heimat an¬
sässig gewesen, seinen Wohnsitz wieder hier genommen und zeigt
uns zur Begrüßung neben zahlreichen älteren Werken eine Anzahl
neuerer . Er ist ein Meister von anerkanntem Weltruf , seine
Radierungen und Lithographien sind in ihrer 'Eindringlichkeit und
Sachlichkeit mustergiltig , sie stehen würdig neben den Arbeiten
der großen Franzosen . Ein herzliches Willkommen ihrem Schöpfer,
dem es bei uns so gefallen möge, daß er Wiesbaden nicht mehr
verläßt . Auch einige vortresfliche Stillcben in Oel hat der Meister
ausgestellt , die die gleiche hohe künstlerische Kultur zeigen, wie
seine graphischen Arbeiten . — ff. ,

Kunftnotizen
* R esid en zthea  ter . (Spielplan vom 19.—26. April.) Sonn¬

tag, nachm. : „Es lebe das Leben" . Abends;. „Lurti" . Montag:
„Müllers "? .Menstaga „ Die spanische Fliege". Mittwoch: „Es lebe
das Leben". Donnerstag : „Der blinde Passagier" . Freitag : „Lntli".
Samstag : „Kean". Sonntag, nachm. : „Müllers ". Abends: „Keanch ■

* Thalia - Theater.  Heute , Freitag, gelangt zum' letztenmalc
der Mit großem Beifall aufgenommene pattiottsche Film „Bismarck^
znr Aufführung. Bon Samstag ab erscheint der Film „Das "Zauberlied-",

Aus Wiesbaden
Wtssbadener Mairsnnen

Der Rennkftub Wiesbaden  schreibt sein wegen des „er¬
soffenen"  Geläufs aufgehobenes erstes Meeting für die Tage deS 12.
Und 15. Mai jetzt neu aus . Gleichzeitig veröffentlicht er sein zweites
Frühjahrsmeeting, das niit dem „legitimen" Sport den Hindernistagen
am 24. und 26. Mai folgt. Wiesbaden hat sich für seine 'entgangenen
Oslertage in geschickter Weise, so bemerkt die „Sp .-W." dazu, derart zu
helfen gewußt, daß es für seine neuen Termine die Kaiserwoche wählte.
Ein Sonntag wäre bei der Ucberfüllung der lNai-, Zinn- und Julitage so
gut wie ausgeschlossen gewesen, denn die hierzu erforderliche Geuehmi»
gung der anderen am gleichen Tage Rennen abhaltenden Plätze wäre
schwer zu -erlangen gewesen. So Hai Man sich in richtiger Weise -mit
den Festtag«« 'entschädigt, denn die Kaisertage bedeuten solche für Wies-.

I steifen Kellner heran,zahlte seine Zeche und ging degoutiert demAnsgange zu. Rechts und links, wohin er sah, saßen junge und
ältere Frauen mit den: eigentümlichen Cachet der Vergnügungs¬
süchtigen oder der Halbweltlerinnen , Männer mit Augengläsern
und dem dezidierten Ausdruck jener , die das Leben kennen und es
genießen , ist welcher Gestalt es sich auch bieten mag, ' und hier und
da ein Tißm mit Fremden , die in 'der Großstadt auf den ersten
Blick als solche zu erkennen sind, denen der train de vie ebenso
neu ist, wie ihre Reise-toiletten und die Führer in rotem Umschlag.

An der Garderobe stand Schwartzmann mit seiner Braut
und dem „Schatten " . — Wie ein Aal ivand sich Melchers an
einigen verspäteten Gruppen vorbei, sah sich die Photographien
der Possenreißer an , die sich Künstler nannten , und erst als die
drei hinter der Thür ' verschwunden waren , ohne ihn bemerkt
zu haben, nahm er seine Garderobe in Empfang und ging lang¬
sam durch die belebten Straßen seiner Wohnung zu, mit dem
festen Entschluß, den Rest der Glühsommertage in irgend einem
Gebirgsdorfe zu verbringen , lvo er keinem Bekannten begegne,»
würde . Hellauf lachte er bei dem Gedanken, daß er noch vor
einigen Wochen als Gast auf der Besitzung jenes Mannes gewesen
spar, der seine Braut in ein solches Lokal führte , eines Mannes
— dessen er sich heute geschämt hatte.

„Und vor vier Wochen wäre cs dir noch sehr erwünscht ge¬
wesen, dich von ihm bereichern zu lassen !" klang etwas , tief
in seinem Innern , und er nahm den §>ut vom Kopfe und wischte
sich die feuchte Stirn trocken: dann knüpfte er den leichten Svmmer-
überzieher fester. Es ging ein scharfer, kühler Wind, in den Bergen
mußten Gewitter niedergegangen sein. — —

Frau Loewenich lachte aus vollem Halse : „ Weißt du, Isidor,
das Theater ist ja nobler , -aber — nein, — gerade krank lache«
könnte ich mich hier !"-

Schw'artzmann überbot sich in Artigkeiten und Galanterien-
kauste bei dem blassen, müdegehetzten Blumenmädchen die schönsten
Marechal Niel , reichte seiner Rosalie die Speiftnkärte und mischte
selbst den Roiwein mit Gießhübler zusammen, den sie sich bestellt
hatte . —

'Ein Geigenkünstler spielte mit viel Grazie einige ungarische
Lieder : es war wohl die beste Nummer deS ganzen Programms,
aber Frau Rosalie Loewenich fand es „fade", und ihre gute
Laune kam erst wieder , als eine Pölengruppe in grellen blau -roten
Atlaskostümen mit mehr grotesken als dezenten Bewegungen einen
Nationaltanz niit begleiteiwem Gesang aufführte . Sie war ganz
Auge und hatte alles Interesse für ihre Umgebung verloren;
Schwartzmann beobachtete sie einen Augenblick, dann neigte er sich
Lassow zu und flüsterte : „Mso, vergiß es nicht : morgen zwischen
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baden und Umgegend. Tu mit der Möglichkeit oder sogar Wahrscheinlick>-
feit gerechnet wird , das; der Kaiser am Freitag hinaus kommt
nach Erbenheim , so wurde eine Umstellung lund kleine Erhöhung der
Rennen vorgenommen . Für eine zuerst beabsichtigte größere Aufmachung
des zweiten Tages mit Hilfe des stets bereiten Wiesbadener Magistrats
lvar es leider bei der Dringlichkeit der Neuausschreibungen zu spät ge--,
worden , eine solche wird aber für später im Auge behalten, und zwar
für die Septembertage , an denen die Kaisermanöver sind. Das Hinder¬
nismeeting an den ersten beiden Tagen schließt sich also unmittelbar der
Mannheimer Woche an und wird manchen: Stall , dem die fetten
Mannheimer Bissen entgangen sind, als Ausgleich auf der Rückreise sich
dienstbar machen können und deshalb sicherlich dankbarst begrüßt werden.
Was die beiden anderen Maitage anbetrifst , so bringen diese zehn Flach¬
rennen mit 56 200 Mark und vier Hindernisrennen mit 11 600 Mark.
Das wertvollste Ereignis ist das Wiesbadener Handikap von 12 000 Mark,
dessen erstes Geld von 10 000 M . bekanntlich die Stadtverwaltung
beisteuert.

Schulzwang und Eltevnpflicht
Zu diesem Kapitel hat das Kammergericht eine grundsätzlich inter¬

essante Entscheidung getroffen. Der Vater eines schulpflichtigen Kindes
sah sich veranlaßt , das Kind aus der heimatlichen Volksschule herauszu-
uehmen und in ein auswärtiges inländisches Mädchen-Lyzeum, eine von
Ursulinerirrnen geleitete Privatanstalt unter Staatsaufsicht zu schicken. Er
Meldete es bei dem Rektor der Volksschule zwar ab, gab aber nicht an , ivo
das Kind nunmehr seiner Schulpflicht genügen werde. Besondere Gründe
liehen ihn besorgen, daß der Schulleiter der Aufnahme des Kindes ins
Lyzeum Schwierigkeiten in den Weg legen werde. Die Behörde bedachte
ihn mit Schulversäumuisstrafen , gegen die er die richterliche Entscheidung
anrief . Tie Strafkammer verurteilte ihn in der Berufungsinstanz mit der
Begründung : Nach dem geltenden preußischen Recht habe der Ange¬
klagte, wenn er das Kind von der Volksschule des Wohnortes feruhiclt,
der Schulbehörde den Nachweis  erbringen müssen, daß er anderweitig
für senügeriden Unterricht gesorgt habe. Zu diesäm Zweck hätte er mittcilep
müssen, wo das Kind neuerdings die Schule besuche. Gegen das Urteil
legte der Vater Revision ein . Tie Strafkammer habe die in Betracht
kommenden Vorschriften des Allgemeinen Landrechts und der dararcf be¬
züglichen Kgl. Kabinettsorder von 1825 unrichtig aufgcfaßt . Danach
komme es lediglich darauf an , daß das Kind tatsächlich vollwertigen Unter-,
ncht erhalten habe. Zu der verlangten Mitteilung an die Schulbehörde
sei er nicht verpflichtet gewesen. Tas Kammergericht pflichtete dieser!
Auffassung grundsätzlich bei. Es hob die Entscheidung der Strafkammer,
die rechtsirrig fei, auf . Tie erwähnten Bestimmungen des Allgem. Land-
rcchts und der Kgl. Kabinettsorder seien nur dahin auszulegen , daß Kinder
preußischer Staatsangehöriger den obligatorischen Unterricht in einer in¬
ländischen Schule erhalten müßten . Daß der llnterricht des betr . Lyzeums
vollwertig sei, stehe fest. Habe das Kind diese Schule besucht oder durch
Krankheit entschuldigt gefehlt, so könne der Vater nicht bestraft werden.
Eine Mitteilung an die Schulbehörde des Wohnortes
darüber , wo das Kind zur Schule gehe , habe nicht von
ihm verlangt w erden können.  Ter Senat wies die Sache an die
Borinstanz zurück, die noch prüfen muß , wie es sich mit dem Schulbesuch
des Kindes in denk Lyzeum verhalten hat.

Der Berus der Presse
Tas Oberland esg ericht in Naum bürg  hat dieser Tage in

der Revisionsverhandlmig über eine gegen beit verantwortlichen Lokal-,
redaktenr des Generalanzeigers für Halle und die Provinz Sachsen ge¬
richtete Privatklagesache ein für die gesamte deutsche Presse wie auch für
das Publikum beachtenswertes Urteil gefällt . Es hat dem tvegen Be¬
leidigung durch die Presse angeklagten Redakteur in Uebereinstimmung
mit der Borinstanz , der Strafkanimer des Landgerichts in Halle , den Schutz
düs 8 193 des Strafgesetzbuches (Wahrnehmung berechtigter Interessen ) in
vollem Umfange zugebilligt und die Revision gegen das freisprechende
Urteil der Strafkammer verworfen . In der Begründung des Urteils
werden über den Beruf der Presse zur Wahrnehmung fremder Interessen
folgende Ausführungen gemacht: „Das geeignetste Mittel zur
Verbreitung der Warnung vor dem Privatkläger war
die Zeitung . . . Auch dem Angeklagten ist Mit Recht der Schutz des
8 193 St .G .B . zngesprochen. Er hatte als Redakteur wenigstens in dem
Umfange wie jeder Privatmann die Befugnis , auch fremde Interessen
wahrzunehmen . Tenn es gehört zum Berns der Presse , im In¬
teresse ihrer Leser Mißstände aufzudecken und zu
rügen  und die Monnenten vor Jrrgängen ünd Schädigungen zu warnen.
Derartige Uebelstände berühren auch den Redakteur persönlich, sie müssen
ihn berühren , wenn er seinen Beruf ernst nimmt . Ter Angeklagte
handelte nur in der richtigen Auffassung seines Berufes , wenn er den
ihm von zuverlässiger Seite unter Uebernahme der vollen Verant¬
wortung zugegangcnen Artikel veröffentlicht." Man kann nur wün¬
schen, daß die in dem Naumburger Urteil ausgesprochene Auffassung
von dein Beruf der Presse zur Erörterung von Mißständen mehr und
mehr Gemeingut der deutschen Rechtsprechung lverde. Leider sind tvir
davon zurzeit noch recht weit entfernt.

Freie Schulstellen
Nach Kölbingen (Kr . Westerburg) und Staudt (Kr . Unter¬

westerwald) werden katholische Lehrer , nach Herschbach (Kr . Unter¬
westerwald) und Sossenheim (Kr . Höchst) katholische Lehrerinnen
gesucht. Der Meldetermin ist bei Staudt der 1. Juli , der Besctzungstermin
der 1. Oktober, bei den übrigen der Meldetermin der 1. Mai , der .Be¬
sctzungstermin der 1. Juni bezw. 1. Juli 1914.

Schulpersonalken
Einstweilig an gestellt  wurden die katholischen Lehrer

Engelbert Streb  in Nomborn , Hch. Schupp in Arsurt , Jos . H ab er¬
kor n in Girkenroth nnd die katholischen technischen Lehrerinnen Marianne
T h v m a in Höhr und Veronika O b e r t in Sossenheim. — E n d g i l t i g
angestellt  wird am 1. Oktober der katholische Lehrer Friedrich Otte
in Frankfurt . — Versetzt  sind dEe katholischen Lehrer Johann Hilf-

rich  von Lorch nach Camberg , Val . Schmitt  von Nomborn nach Wir¬
scheid und Jos . Leicher  von Staudt nach Okriftel . — Aus dem Schul¬
dienste scheidet am 1. Juli die katholische Lehrerin Maria Lauruschkat
in Lorch. — Pensionieren  lassen sich am 1. Juli die kath. Lehrerinnen
Charlotte R e !u s ch in Sossenheim und Elisabeth S a t t l « r in Eltville ;am
1. Juni der kathol. Lehrer Mathias Eulberg  in Kölbingen.

Abstriche auf Handwerkrerrechnungen
Ter Regierungspräsident von Wiesbaden hat an die Magistrate und

an die Kreis - und Wasserbauinspektionen folgenden Erlaß gerichtet, der
im Interesse der Handiverker nur begrüßt werden kann und hoffentlich
überall dort , wo ähnliche Mißstände herrschen sollten , Nachahmung
findet : „Bei der Begleichung von Haiidwerkerrechnungen seitens städt.
Behörden soll es Vorkommen, daß Abstriche gemacht werden , ohne daß
vorher der betreffende Handwerker gehört wird . Eine solche einseitige.'
Festsetzung ist zwar rechtlich bedeutungslos , aber das formelle Klagerecht
ist ohne praktischen Wert für den kleinen Handwerker , der von bem .Wohl-
tvollen der Behörde weitere Aufträge erhofft und deshalb lieber schtvcigt
als klagt. Wie nachteilig das geschilderte Verfahren für den Hand¬
werkerstand ist, liegt ans der Hand . Und da die Sache anscheinend weniger
selten vorkommt, als man glauben sollte, ersuche ich ergebenst, nötigen¬
falls Vorkehrungen zu treffen, um den Mißstand zu beseitigen."

Ist ein Revolver ohne Patronen eine Waste?
Eine Polizeiverordnung voM 26 . April 1912 stellt das Tragen

von Waffen, ohne im Besitze eines Waffenscheines zu sein, unter Verbot.
Ter Dekorationsmaler Albert Simon  von Wiesbaden hatte eines Tages
für eine Mark einen alten , verrosteten Revolver gekauft. Er hatte da¬
heim allerhand Mauipulatiouen mit ihm vorgenommeu , sodaß es seinem
Vater , der das erregbare Temperament seines Sprößlings kannte, angst
und bange wurde . Er wandte sich an einen Schutzmann , dem er Kenntnis
von dem Geschehenen gab, nnd am Abend des folgenden Tages , als der
junge Manu auf einer Bierreise begriffen war , wurde er auf dem
Michelsbcrg von dem Schutzmann angehalten , der ihm den Revolver
abnahm . Der Revolver Ivar nicht geladen, und auch Patronen fanden
sich nicht bei dem Llchgehaltenen vor . Daß sein Sohn sich durch das
Tragen der Waffe straffällig gencacht habe , an diese Möglichkeit hatte
der nur seinen Sohn besorgte Vater nicht gedacht. Als daher einige
Tage später jenem wegen unerlaubten Wassentragens eine polizeiliche.
Strafverfügung über 10 Mark znging , begann er sein Vorgehen aufs
lebhafteste zu bedauern . Das Schöffengericht,  dessen Entscheid
er anrief , erließ einen Freisprpch,  weil ein bloßer Revolver ohne
Patronen als Waffe im Sinne der angezogenen Polizeiverordnung nicht
anznseheu sei. Tie Strafkammer  als das Berufungsgericht kassierte
dagegen dieses Urteil und erkannte auf 5 Mark Geldstrafe.  Sie
ging dabei von der Erwägung aus , daß ein Revolver , auch wenn er nicht
geladen sei, geeignet erscheine, jemandem, dem er vorgehalten werde,.
Schrecken einzujagen , und daß er auch in diesem Zustande als Waffe an¬
gesehen werde:: müsse.

Dortrag
Zu dem am Montag stattfindeuden Vortrag des Herrn Bürger¬

meisters Rehorst über die „Deutsche Werkbundansstellung in Köln a . Rh ."
sei hervor gehoben, daß gerade auch Wiesbaden an dieser Ausstellung stark
beteiligt ist. Der hiesige Architekt Kürt Hoppe wird dort einen großen
Pavillon mit vornehmer Innenausstattung erbauen , den er mit einenr
etwa 3000 Quadratmeter großen , reich, ja fast verschwenderisch durch-
gegliederten nnd mit lauschigen Ecken nnd Laubengänge ::, Plastiken nnd
Brunnen ausgestattetcn großzügigen Gartenanlagen umgeben hat . ES
werden daran hiesige Künstler nnd Bildhauer , Maler , Kunstgewerbler,
Geschäftsleute nnd Handwerker Mitwirken und schon im Hinblick darauf
dürfte sich der Besuch des angekündigten Vortrags , sowie der Ausstellung
selbst, empfehlen.

Personalien
Tie Lehrerin Amalie Deutsch  Hierselbst ist mit dem 1. Juli 1914

endgültig angestcllt worden.
Schulfahrt an die Wasserkante

Der Hessische Landesansschuß deS „ Deutschen Flottcnvereins " ver¬
anstaltet im Juni eine von der Schulabteilung des Großh . Ministeriums
deS Innern empfohlene Fahrt nach Lübeck-Kiel-Hamburg , zu der Lehrer
und Schüler höherer Lehranstalten sich durch Vermittlung ihrer Schul¬
leitungen noch bis Ende April anmelden können. Programme haben die
Schulen erhalten . Reiseleitung : Hauptmann a. D . Vollmer  in Darm-
stadt, Heinrichsstraße 99.

Rote Kreuz-Sammlung 1914 und Kinderhilsstag
Tos Büro der Arbeitsausschüsse der Roten Kreuz - Samm¬

lung  1914 , sowie deS Kinderhilfstages  befindet sich von jetzt
ab im Hause Schill e r platz 1 (in den früheren Räumen des vege¬
tarischen Restaurants )!. Mle Anfragen , die sich aus die Rote Kreuz-
Sammlung und auf den Kinderhilsstag beziehen, wollen au diese Stelle
gerichtet werden.

Bestrafter Leichtsinn
Am Mittwochabend sprang im hiesigen Hauptbahnhof ein Fahrgast

ans einen: noch in voller Fahrt befindliche:: Personenzug  nnd kam
dabei zu Fall , wobei er sich erheblich verletzte.  Von dem dienst¬
tuenden Beamten wurde, : die Personalien des tollkühnen Springers
festgestellt, um dessen Bestrafung zu bewirken.

Schwurgericht
Tie Anklage wider den junge,: Landwirt Seck von Eisenbach,

welchem bekanntlich Schuld gegeben wird , sei::en Vater getötet zu haben,
wird bei der am nächsten Montag beginnenden Tagung des Schwur-
nicht zur Verhandlung gelangen . Es steht noch ein ärztliches Obergntachten
von Marburg aus , bei dem es sich um die Feststellung der direkten Ver¬
anlassung zum Tode des alten Seck Haiwelt, ohne welches nicht einmal
die Voruntersuchung zum Abschluß gebracht werden kann. Die bevor-

I stehende Tagung des Schwurgerichtes wird nur zwei Sitzungstage mitebensovielen Kerha :ü>lungssällen umfassen.
Die Eisenbahn als Hüterin von Diebesgur

Ter 23 Jahre alte Packer Philipp Werner,  der in Frankfurt in
einem Tomenkoufektioujogeschäft in Stellung war , hatte von seinem,
Arbeitgeber den Auftrag , 322 Mark einzukassieren. Er kam am Abend
jedoch zu seinem Chef und erklärte , er hätte das Geld verloren . s Nach
längerem , hartnäckigem Leugnen gestand er jedoch ein , das Geld unter¬
schlagen  zu haben, um es für sich zu vcrwe :ü>ei: . Es stellte sich heraus,
daß Werner die Summe iu einer Zigarrenkiste  verwahrt und diese
auf dem Hauptbahn Hof in Wiesbaden als Handgepäck
hinterlegt hatte . Durch einen hiesigen Kriminalbeamten wurde dort auch
der Schatz in der Zigarrenkiste gefunden nnd der geschädigten Firma
wieder zngestellt.

Uebersahren und getötet
Auf dem Bismarckring Ecke der Bleichstratze wurde heute

vormittag das sechsjährige Töchterchen des Kaufmannes Gabriel
Becker,  Msmarckring 37 , von einem Jagdwagen überfahren.
Passanten nahmen sich des Kindes an und brachten es zu dem
in der Nahe wohnenden Dr . Hasselmann , der nur noch den Tod
der Kleinen feststellen konnte . Die Darstellung über den bedauerns¬
werten Unfall ist verschiedentlich . Wie man uns mitteilt , wollte
das Gefährt , ein Herrschaftswägen , in die Blcichstraße einbiegen.
Dabei scheute ein Pferd ; das Mädchen sprang zur Seite , wurde
aber von einen : Rad ersatzt und überfahren . Der Kutscher , der sich
bemühte , die scheugewordenen Pferde zu bändigen , hatte Licht
bemerkt , datz das Kind unter den Wagen geraten war . Nach einer
anderen Meldung trug das 'Kind infolge eines 'Hnfschlages wider
den Kopf eine Gehirnerschütterung davon , die den Tod herbei-
sührte . ,

*
* Für die Franziskaner in Albanien  gingen ein : Vom

Nass. Boten in Limburg 25 M.
* Für die Hungernden der Franziskanermission

in Japan.  Ueberttag 206 .23 M . Von Ungenannt in Runkel 6 M.
Summa 212 .23 M.

Vermischtes
* Gut gegeben ! Wie England sich den deutschen Michel

vorstellt, illustriert sehr hübsch folgende Begebenheit. Die Einrichtung
deS deutschen Kabels hat verschiedene dcmsche Firmen Rio de Janeiros
veranlaßt, nur noch über Monrovia-Emden zu telegraphieren. Be¬
greiflicher Weise ist das der englichen Western Telegraph Co. nicht
angenehm, weshalb sie versucht, die verlorene Kundschaft wiederzugc-
winnen. Bei einem dieser Versuche spielte sich zwischen dem Chef
eines großen deutschen Hauses und dem Vertreter der Western fol¬
gendes Gespräch ab. Der Engländer: „Sie haben früher unser Kabel
viel benutzt. Zu unserem Bedauern erhalten wir jetzt gar keine
Telegramme mehr von Ihnen." Der Deutsche: „Wir benutzen jetzt
das deutsche Kabel." Der Engländer: „Ich sehe ein, daß Sie das
deutsche Kabel mit Aufträgen versehen müssen, aber in Anbetracht
unserer früheren regen Geschäftöbeziehungen möchte ich Sie bitten,
uns wenigstens die Hälfte der Telegramme wieder zuzuwenden." Der
Deutsche: „Gewiß, aber unter einer Bedingung." Der Engländer:
„Und die wäre?" Der Deutsche: „Sie haben hier die Light and
Power, Norton Megaw u. Co. Hopkins usw., die alle ausschließlich
via Western kabeln. Wenn Sie diese Firmen veranlassen, die Hälfte
ihrer Telegramme über Monrovia zu schicken, bin ich gern bereit,
Ihnen auch meinerseits die Hälfte der Telegramme zu überlassen."
Worauf der Vertreter der Western sich schleunigst empfahl. . . .

* Das „Rote Kreuz " bei Düppel.  Zunr erstenmale erschien
das Rote Kreuz als Helfer auf dem Schlachtfelde im Kriege 1864 . v.
Wichern, der Begründer des „Rauhen Hauses " in Hamburg -Horn , war
zum Kriegsschauplätze geeilt, um sich im '.Verein Mit Johanniter -Rittern der
verwundeten und erkrankten Krieger anzunehmen . Mitten im Kugelregens
widmete sich die tapfere , zum erstenmal unter dem Schutze des Roten
Kreuzes arbeitende Schar besonders den Verletzten in der heftig beschossenen
Vorposten-Linie . Die Granatei : flogen über sie hm , mit jedem Schritt
wurde der Weg gefahrvoller . Sie ivarscn sich nieder und krochen in den
Laufgräben dahin , um die Verwundeten zu bergen. Ein Hauptmann mit
einem Kopfschuß wurde auf die Bahre gelegt, ein Infanterist , dem der
halbe Arm fortgeschossen war , ein durch die Schulter getroffener Däne
ivurdcn ausgelesen. Wiele holten sie aus dem Feuer , immer zu zweien liefen
sie mit einer Bahre . Sie versorgten tatb trösteten die Verwundeten , so gut
sie konnten. Mitten in den Kanonendonner hinein erscholl es : „Heil
dir im Siegerkranz " . Auf der letzten Schanze wogte es noch hin und her
in blutigem Ringen . Weiter tobte hier Kampf. Tie Helfer litten entsetz¬
lichen Durst bei ihrem schweren Dienst, doch den letzten Wasservorrat
sparten sie für die Verwundeten . Erst spät am Abend kehrten sie heim,
um noch die Nacht hindurch an der Seitckder Leidenden und Sterbenden zu
stehen. Vielen brave:: Kriegern haben sie so an Stelle von Eltern oder Ge¬
schwistern, Frauen oder Kindern noch die brechenden Augen zugedrückk-

* Ein probates Mittel gegen Schlaflosigkeit.
In einer medizinischen Zeitschrift wird von ärztlicher Seite ein
überaus einfaches Mittel gegen Schlaflosigkeit warm ernpfohlen-
Der „ Kranke " soll beide Arme über den Kopf und etwas nach
rückwärts erheben , am besten die Bettstange ergreifen . SchM
nach wenigen Minnten lverde sich starke Ermüdung einstellen.

drei und vier ! Und bereite alles vor , wie ich dir angegeben habe !"
Lassow nickte stumm , und ein seltsames Lächeln spielte um seine
'Züge ; wenn ihn Herr von Melchers in diesem Augenblicke gesehen
hätte , witrde er wohl gedacht haben : „von Lassow ? — ist doch ein
gutes , altes märkisches Geschlecht , und der „ Schatten " hatte Züge
wie ein Verbrecher !" Aber Melchers schlief schon den Schlaf der
Gerechten , und Frau Loewenich fand ihres Isidor adeligen Freund
„äußerst fein und nobel ", wie sie bei jeder Gelegenheit betonte.

Je weiter der Abend vorschritt , desto pikanter wurden die
Nummern , und desto ungezwungener auch Frau Loewenichs Lachen.
Ein Kupletsänger war gerade mit Bravorufen empfangen worden
nnd sang mit heiserer Stimme nnd sehr sprechenden Gesten aller¬
lei anzügliche Tinge über das zarte Geschlecht . Er mutzte immer
wieder vor die Rampe , so riesig war der Applaus , in den sich
sogar Rosalie Loewenich mischte , datz ihre bis zum halben Finger
hinabreichenden Brillantringe aufdringlich blitzten , als seien es
nur Similiprodukte aus einem Fünfzigpfennig -Bazar.

Als aber die Schlutznummcr mit Vorführung von Schatten¬
bildern begann , drängte sie zum Aufbruch nnd fuhr im draußen
harrenden Zweispänner mit Schwartzmann ins Börsencafs , um
mit einem echten „ noir " den genußreichen Abend zu beschließen.

Als sie in den weichen , taubengrauen Atlaspolstern zu Frau
Loewenichs Wohnung am Jsarguai fuhren , fragte Schwartzmann
zärtlich : „ Wann darf ich nwrgen konrmen , Liebling ? Ich möchte

ern den letzten Tag vor der kleinen notgedrungenen Reise ganz
ir und den nötigen Vorbereitungen weihen , damit in vierzehn

Tagen alles fertig ist ."
„Bis neun werde ich ausgeschlafen haben , — Toilette und

Frühstück , — also wenn du willst , so komm gegen elf , ich er¬
warte dich. Lasse deine Koffer am besten auch gleich herbringen,
dann geht keine Zeit verloren ."

„Gerade wollte ich dir den Vorschlag machen ; also um
elf , mein Lieb !"

Er schloß sie in die Arme , und als der Wagen hielt , küßte
er ihr zerenwniell die Hand und verschwand im Dunkel des Quais.

Es war am anderen Tage nachmittags nach drei ; neben
dem Schlafzimmer Frau Loewenichs war ein kleiner Raum , wo
ein Tresorschrank und ein Schreibtisch standen . Der Schrank war
offen : auf den: Schreibtische lagen ausländische und inländische
Papiere , Pfandbriefe , Jndustrieaktien , Staatspapiere und Eisen-
chahnaktien , und Doktor Schwartzmann hatte schon den ganze ::
Vormittag mit ziemlicher Genauigkeit seiner geliebten Braut alles
geordnet , damit sie einen besseren Ueberblick hatte . Die au -portcur-
Papiere und Lose lagen schon wohlversiegelt in einem granen

Umschlag im Geldschrank , die übrigen Papiere waren verschnürt
und mutzten nur noch versiegelt werden.

Da pochte es an der Türe.
„Was gibt 's ?" sagte Schwartzmann ärgerlich , und Frau

Loewenich öffnete den Türspalt . Tas Kammermädchen meldete,
eine Ladnerin mit einem Karton sei da nnd bitte die „gnädige
Frau " zur gefälligen Anprobe.

Schwartzmann lachte auf : „ Ah, das vergaß ich ganz , liebste
Rosalie ! Ich sah heute morgen ein Pariser Modell ausgestellt , ein
weißes Spitzenkleid mit gemalten Fliederdolden ; das mutz dir
herrlich stehen zu deinen : Hellen Haar , willst du es nicht einmal
ansehen und anprobieren ?"

Geschmeichelt ergriff sie seine Hand : „ Wie du aufmerksam
bist ! — Also , entschuldige mich, ich bin gleich ttneder da !" Und
sie eilte hinaus , so schnell es ihre Korpulenz zulietz.

Schwartzmann horchte , drehte dann langsam den Schlüssel
um und zog hinter dem Ofenschirm seinen Handkoffer vor . Schnell
schloß er ans , entnahm ihm ein Paket in grauem Papier , genau
verschnürt wie dasjenige , das auf dem Tische lag , und legte
letzteres an seiner statt hinein : dann schloß er ivieder ab , schob
den Koffer an seinen alten Platz , legte das Paket , das er dem
Koffer entnommen hatte , auf den Tisch und öffnete wieder das
Türschloß.

Am Fenster stand ein Lehnsessel , ans diesen setzte er sich und
las emsig in einem Zeitungsblatt , als seine Braut wieder eintrat.

Sie war ganz hingerissen von dem Spitzenkleid und seiner
zarten Aufmerksamkeit und wollte gar nicht wieder „an die Arbeit"
gehen . Er aber ließ nicht ab : „ Nun siegle noch, Rosalie , und
laß uns dann abschlietzen !"

Die Tür des Tresorschrankes fiel ins Schloß . Schwartzmann
bot seiner Braut den Arm , ging mit ilp zum Salon und mahnte:
„Sei also vorsichtig Ivährend der vierzehn Tage . Ich telegraphiere
dir meine Heimkehr , und vor allem , bleibe mir ja gut und treu!
Schreiben kann ich kaum ; ich habe zu kolossal viel Arbeit !"

Sie lachte : „ In sechs Wochen sind wir vereint auf Geierstein,
da können wir ja plaudern , und der Bau von Kolonie Noblesse
kann flott vor sich gehen . So nah vor der Hochzeit braucht es
doch keine Mahnung , gut und treu zu sein !"

Am Abend fuhren Schwartzmann und sein „Schatten " Ham¬
burg zu : sie hatten nur kleine Handkoffer nnd umgehängte Geld¬
taschen . Frau Rosalie aber fuhr andern morgens aus nnd trug
die beiden versiegelten Pakete zur Reichsbank als Depositum,
dann brachte sie ihr elegantes Coups zur Bahn ; sie wollte auf
Geierstein die Einrichtung des Jagdschlötzchens beaufsichtigen , denn
in der ländlichen Idylle sotten die Flitterwochen verbracht werden.

14.
Ernst von Hellinghofs schlenderte durch Hamburgs Straßen.

Ehe er zur Heimat zurückkehrte , ein Leben _ernster Tätigkeit zü
beginnen , wollte er sich das nordische Venedig gründlich ansehen-
Bald lockten ihn die stolzen Paläste , die die Neuzeit erstehen ließ,
bald die weiten Anlagen mit dem saftigen Grün und den Herr-'
lichen Blumengruppen oder das belebte Wasser . Aber mächtiger
zog cs ihn doch immer wieder nach der Altstadt mit den malerischen
Ucberresten , der großen Fenersbrünst von 1842 . Welcher Kon"
traft in diesen Bauten einer stolzen Vergangenheit und einer
glanzvollen Gegenwart ! Aber dort wie hier immer das
bild des Reichtums und des Weltverkehrs ! , ,

Es war an einem Hellen , frischen Spätsommermorgen , "rn
er über die einfache , schmucklose Holzbrücke wieder zur Altflam
ging . Links nnd rechts erhoben sich spitzgiebelige , hohe , alters"
graue Häuser mit Erkern und weithinansragenden HolzgerüstcU'
deren Zugvorrichtungen sich zu den dunklen Wassern der Fleets
senkten , wo kleine Kähne nnd flache Schuten sich drängten . **"
rasselnden Ketten wurden Ballen und Tonnen in die Schute'
getürmt , und die fast schwarzen Wasser trugen die Waren hiuau-
zur Reise in die fremden Erdteile . Bald saß er im elektrisch^
Boot „Fleetenkieker " und ließ die Vergangenheit in all de
malerischen Häuschen und Giebeln , in Erkern und Holzaltanen »
sich reden . ^

Als er sich dann in einem niedrigen , düsteren Restaura
der Altstadt an einem trefflich zubereiteten Fischgericht mit kam ,
Rheinwein gestärkt hatte , fuhr er dem Seemannsviertel zu» j!..-,
der Vorstadt St . Pauli und den Landungsbrücken , wo der malest . ^
sche Strom die Riesenschiffe stromabwärts dem Meere KUtra»
wo die Schlepper unter der Last langer Reihen schwerbelaom
Frachtschiffe keuchen und elegante Salondampfer dahun
zwischen flinken , kleinen Fahrzeugen.

Altona und Hamburg grüßten herüber mit ihrem Ha^
mcer, mit den hochemporstrebenden, schlanken Kirchtürmen,
wie ein Wald ragten die Maste zur Höhe.

(Fortsetzung

Mancher hat Gott nur gesucht ivie eine mathematische Jvr W,
»er Man seinen Scharfsinn üben kann. Und nun findet er m M
wissen den lebendigen Gott. . . und vor diesem ergreift er oie .

Als ob es bloß eine Läuterung vom Schlimmen zum Guten 0 ^
Als ob die Läuterung vom Guten zum Bessern nicht cbenio
nnd oft noch viel schwieriger.
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* Schaufenfterreklante . „Kellner " , sagte der Gast
empört , „was soll denn das heißen ? Gestern bekam ich für den¬
selben Preis eine Portion Huhn , die war g-enan noch mal so
groß wie heute ." — „Jawohl , Herr " , antwortete der Kellner.
,,Wo saßen Sie denn ?" — „Da drüben am Fenster ." — „Das
war es eben . Die Leute , die am Fenster sitzen , kriegen immer die
größere Portion . Das macht sich von draußen seht gut !"

Literarisches
Me hier austejührten Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch die Buchhandlung

der Rheinischen BoUSzeitung

* Bacheins „Sammlung von Volks- und Jugendschriften mit
historischem und kulturgeschichtlichem Hintergründe " . „Ans allen
Zeitenund Länder  n" . Jeder Band mit vier Bildern erster Künstler
geh. 2'50 M „ geb. 3 M .). Bd . 15 : Das Tal der Geächteten.
Kulturgeschichtliche Erzählung aus der letzten Zeit der Stuarts . Bon
Gerhard Hennes,  Gr . 8“. 142 ©. — Der Verfasser hat für sein
iöllch, den englischen Roman „Lorna Doone " von R . D. Blackmore zur
Grundlage genommen, allerdings mit einigm Abweichungen am Schlüsse.
Wie seine Vorlage ist die Darstellung spannend und wird von der
Jugend mit Vergnügen gelesen werden . Der Stoff ist sehr ereignisreich
tai > verdient auch im Volk eineil weiten Leserkreis. Eine gut
orientierte Einleilmrg geht der Erzählung voraus . — Baud 16 : „Die
Sansculotten im Belgischen Lande.  Erzählung aus der Zeit
des ersten Koalitionskrieges gegen die französische Republik. Von Ad.
Jos . Cüppers.  Gr . 8°. 144 S . — Cüppers ist der geborene historische
Volkserzähler . Ans der geschichtlichenGrundlage des blutigen Wider¬
standes, den das Belgische Volk den französischen Revolutionären leistete,
baut sich die fesselnde Erzählung mit tüchtigen, lebcnstrenen Charakteren
auf . Tie bewegte Handlung rollt sich übersichtlich vor uns auf , und
die Spannung läßt den Leser nicht los bis zunr Schlüsse.

* Aus goldener Märchenschale . Bon Stephan
Pflug selber.  Essen , Fredebeul L Koenen. 262 Seiten . In Ganz¬
leinen gebunden 1.50 M . — Hier findet die Jugend Nahrung für .ihre
Phantasie mrd ka:rn zugleich mancherlei Lehren auf den Lebensweg mit-
nehmen. Es wird ein  völlig neues Märchenbuch geboten, das keine
der bekannten Märchen wieder abdruckt. Es sind vier längere Mär¬
chen. „Vom Brüderlein und Schwcsterlein" . „Vom dankbaren Büb-
lein" . „ Vom frohen Lautenspieler " und „Vom widerspenstigen Königs¬
sohn«" . Sie sind alle reich an Handlung und Uebcrraschung und an,Ab¬
wechslung, wie die Kinder sie lieben, dabei von einem feinen poetischen
Reiz übergossen.

Aus dem Gefchaftsleben
* Die Werbe kraft von Warenzeichen.  Es ist eine all¬

gemein bekannte Tatsache, daß eingetragene Warenzeichen das geeignetste
Stittd sirid, einen Gegenstand kurz zu kennzeichnen, denn das Publikum
gewöhnt sich verhältnismäßig leicht daran , den Begriff des Warenzeichens
Rit den Eigenschaften der benannten Ware als gleichbedeutend anzusehen.
Gin interessantes , Beispiel für einen solchen Fall bietet das Wort „Osram " .
Jon der Auergesellschast für die allgemein rnhmlichst bekannte Glühlampe
erfunden und verwandt , bedeutet cS gewissermaßen eine Gewähr silr
beste Qualität und sparsamsten Verbrauch . Man versteht daher , daß
Firmen mit ganz arideren Fabrikaten sich den guten Ruf des Wortes
innutze gemacht haben, und bei einer Durchsicht des Warenregisters findet
wan z. B . Osram -Strnmpswaren , Osram -Wäsche, Osram -Kravatten,
^sram - Hosenträger , Osram - Handschuhe, Osram - Fahrräder , Os-
e<rm- Nähmaschinen, DSram - Sprechapparate , Osram - Pneumatiks,
Osram - Zigarre ::, Osram - Zigaretten , Osram - Rauch-, Kau- und
Schnupftabake. Die Wirkung eures solchen Namens erstreckt sich aber auch
Nach weiter : In Südafrika hat vor kurzem ein Neger , der vermutlich
unter seinen Stamm esangehöri gen als besonders großes Licht gelten/
wollte, den Namen „Osram " angenommen . Ob er dabei auch die Eigen¬
schaften der Osram -Lampe, nämlich ihre strahlende Helle, ihre Spar¬
samkeit und ihre Widerstandsfähigkeit erworben hat, entzieht sich unserer
Kenntnis.

* Ein gesundes Frühstück  soll uns vor Beginn der Arbeit
^sken und erfrischün. Wer schon frühmorgens !den leeren Magen mit herz-
^O « rvenerregenden Gennbgiften füllt , die absolut keinen Nährwert

fügt seinem Körper den größten Schaden zu. Ein wirllich ge-
und wohlschmeckendes Frühlingsgetränk ist richtig zubereiteber

« . MeinerS Malzkaffee. Hat man ihn erst einige Tage zum Früh-
Setrunken, so wird man seinen wohltuenden Einfluß deutlich be-

r ^ 'e«. Dabei spart man noch Geld , denn Kathreiners Malzkafsee ist
billig. ^ :

Standesamt Wiesbaden
— Gestorben.  Am 11 . April : Ehefrau Barbara Gornicka, geb.
Ä "wvhl , 58 I . — Am 12. April : Gastwirt Heinrich Becker, 51 I.
Margarete Bartz, 44 I . Rentenentpfänger Harry Whitbread , 65 I . —
w " 1L. April : Wsa Stein , 10 I . Verkäuferin Meta Dreyfutz, 25 (I.
^veftan Trmothea Eichhorrr, geb. Becker, 74 I . — Am 14. April:
^ ŵgrrichtsdircktor . Geh . Justizrat Hermann Born , 66 I . Michael
Aĵ eS, 1 I . Gefreiter Julius Trittau , '23 I . Apollonia Paul , 1 sJ.
^cechaniker Karl Wirth , 36 I . .Kurt Blödel , 4 I.

' .. . — "» «MMaiB BaalMI Mmag in -

Amtliche Bekantmachurmgen.
Bekanntmachung

> Tie diesjährigen Impftermine  siirden an den nachstehend
" "gegebenen Tagen im Gebäude der ehemaligen Offiziers - Speiset
J l üalt , Dotzheime r Straße Nr.  3 , von nachmittags 5 Uhr
°° stau und zwar:
^ a) bezüglich der Wiederimpfung:
7̂ 0 Mai für die Knaben der Schule an der Lnisenstraße,
^ 2- Mai für die Knaben der Schulen an der Riederberg- n . Kastellstr.,
ffnl 0 Mcsi für die Knaben der Schulen an der Blumenthalstraße und

Schulberg,
5- Mai für die Knaben der Schule am Blücherplatz,

Os b- Mai für die Knaben der Schule am Blücherplatz,
7. die Auaben der Schule am Gutenbergplatz,

7̂ Mai für die Knaben der Schule an der Lehrstraße,
’,? • Mai für die Knaben der Schule an der Lorcher Straße und alle
Krnder von Klarenthal , Mainzer Straße und Retlungshaus,

' 1 U . Mai für die Mädchen der Schule an der Rheinstraßc,
"̂ l2 . Mai für die Mädchen der Schule an der Rheinstraßc . (Rest) und
Mmnenthalstraße,

13. Mai für die Mädchen der Schulen an der Riederberg - u . Ssiftstr .,
„ l4 . Mai für die Mädchen der Schule an der Bleichstraße,
^ 15. Mai für die Mädchen der Schule an der Bleichstraße,
^ 16. Mai für die Mädchen der Schule am Gutenbergplatz,
^ 18. Mai für die Mädchen der Schule an der Kastellstraße,

r, 13. Mai für die Mädchen der Schulen an der Kastellstraße (Rest) und
^ehrstraße,
% q dRai für die Mädchen der Schule an der Lorcher Straße,

io für die Mädchen der Schule auf dein Schulberg,
«ui io für die Knaben des Reform -Realgymnasiums,
vi» Juni für die Knaben der Oberrealschulc,
wn für die Knaben der beiden Gymnasiums u . Fabers Institut,

0- Juni für die Mädchen der höheren Schulen und Institute;
ctn 1p b ) bezüglich der Er  st i m p f u n g:
am is lnt^ 1^- Juni für die im Monat Januar gcb. Kinder,
am ot> 13- Juni für die im stRonat Februar geb. Kinder,
wn :>ä' 23. Juni für die int Monat März geb. Müder,
ame>o 25. Juni für die im Monat April geb. Kinder,
«ut und 30 . Juni für die im Monat Mai gcb. Kinder,
»m 3 2■ Sept . für die im Monat Juni geb. Kinder,
am 7 uu‘3 1 - Sept . für die im Monat Juli geb. Kinder,
am <V un^ 8- Sept . für die im Monat August geb. Kinder,
am ii lln^ 10 . Sept . für die im Monat September geb. Kinder,
am ik°  ’w* 11. Sept . für die im Monat Oktober geb. Kinder,
am ]V 16- Sept . für die im Monat November geb. Kinder,

-und  18 . Sept . für die im Monat Dezember geborenen Kinder,
ibätp Nachschautermine  finden allgeme» : esine Woche
llird 3C) nachmittags  5 .45 Uhr statt. Ausgenommen am 20. Mai
b;w. 22  ^ Uli: nu welchen Tagen die Nachschau für die am 14. -Mai

H
■vstttti geimpften Kinder um 6 Uhr nachmittags stattfindct.

and^ '^ ^ nder aus Häusern , in welchen ansteckende Krankheiten, ins-
re  Scharlach , Masern , Tiphteritis , Krupp , Keuchhusten, Fleck¬

typhus und rosenartige Entzündungen in: Laufe des Jahres geherrscht
haben, zur Zeit der Impfung aber erloschen sind, finden die Impfun¬
gen statt;

am 28 . September für Erstimpslinge,
am 29. September für Wiederimpflinge.

Nachschautermine wie vor a ngegeben.
Ans die Vorschrift, nach welcher die Eltern des Impflings oder

deren 'Vertreter dem Jnrpsarzt vor der Ausführung der Impfung über
frühere oder noch bestehende Krankheiten des- Kindes Mitteilung zu
machen haben, und die Kinder zum Jntpfterminc niit rein gewaschenen:
Körper und mit reinen Kleidern gebracht werden müssen, wird noch be¬
sonders hingewiesen.

Jmpfpflichtig  sind alle im Jahre 1913 und früher geborenen
Kinder , soweit sie nicht bereits mit Erfolg  geimpft worden sind oder
nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen Blattern überstanden haben, ferner
diejenigen Kinder , welche in früheren Jahren wegen Krankheit zurückgc-
stellt oder der Impfung vorschriftswidrig entzogen worden fmb.

Wiederimpfpflichtig  sind alle im Jahre 1902 geborenen
Kinder, sofern sie Zöglinge einer öffentlichen Lehranstalt oder einer
Privatschnlc sind unter denselben Voraussetzungen wie vorstehend.

Schließlich Mache ich darauf aufmerksam, daß Abimpfungcn von
Arw zu Artn itichl stattsindeit und daß der zur Verwendung gelangende
Jmpfftoff aus dem staatlichen Jmpfinstitut zu Kassel  bezogen wird.

Wiesbaden,  den 7. April 1914.
Der Polizei - Präsident : v. Schcnck.

Bekanntmachung
betr . die An - und Abfahrt vor dem Königlichen Theater

An Stelle het  unterm 10. August 1910 aufgehobenen Polizei-
Verordnung vom 4. Oktober 1894, betreffend die An- und Abfahrt am
Königlichen Theater und unter Aufhebung der Bekanntntachung vom
-sheater, wird folgendes angeordnet:

1. Die südliche Fahrbahn des Kursaalplützes zwischen dem Bowling-
green und der Theater -Kolonnade wird Va Stunde vor Beginn
ttnd siz Stunde vor Beendiguitg jeder Berat : staltung
im Königlichen Theater für  den öffentlichen Durchgangsver¬
kehr, uiü> zwar bis zur Beendigung der An- und Abfahrt der Theater¬
besucher, gesperrt.

2.  Die Anfahrt  zum Königlichen Theater hat unter dem vor
der Theatcrkolonnade gelegene!: Hauptportal , in der Richtung von
der Wilhelmstraße nach dem Kurhanse  zu erfolgen : die
leeren Wagen fahren über den K >: r s a a l p l a tz ab.

3. Der nach dem Kurhaus  zu liegende Teil des Droschken¬
halteplatzes -,or der Thcaterkolonnade darf bei Veranstaltungen im König¬
lichen Theater von 8Vs Uhr abends ab von den Droschkenführern nicht
mehr besetzt werden.

Die 10 Droschken, welche den nach der Wilhelm st raße  zu
liegenden Teil des Droschkenhalteplatzes vor der Theaterkolonnade mit
der Zugrichtnng nach der Wilhelmstraße besetzen, dienen in erster Linie
zur Ausnahme der Theaterbesucher, können aber auch von anderen Fahr¬
gästen benutzt werden.

4. Sämtliche be st eilten  Fahrzeuge (Equipagen , Droschken, Auto¬
mobile), welche Theaterbesucher abholen, sind vor der Tlyateikolonnade,
m:f dem unbesetzten Teil des Droscheknhalteplatzes derart auszustellen,
daß sie a u f d e m F a h r d a m m nebeneinander mit der Fahr¬
richtung nach der Theaterkolonnave zu und mit den
Hinterrädert : gegen die Bordkante des Bürgersteiges
an dem Bowling - grecn  stehen ; Automobile auf dem rechten
Flügel . Nur diejenigen Wagenführer dürfen nach Schluß der Veran¬
staltung in das Hauptportal der Theaterkolonnade Vorfahren, welche auf¬
gerufen  iverden.

5. Das Vorfahren  der Fahrzeuge erfolgt in der Reihe
des Anfrufens  mit der Fahrrichtung nach der Wilhelmstraße zu,
unter das Hauptportal der Theaterkotonnade.

Die Abfahrt  nach Aufnahme der Fahrgäste geschieht nur
nach der  W il  h elm straß  e zu.

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werde:! ans Grund
der geltendet: Straßenpolizeiverordnung mit Geldstrafe bis zu 30 Mark,
an deren Stelle im Unvermögensfalle entsprechende Haft tritt , bestraft.

Wiesbaden,  den 10. August 1910.
Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Städtischs Säugttngs -Milch-Anstalt
Trinkfertige Säuglingsmilch , die Tagesportion für 2 2 Pfg .,

erhält jede minderbemittelte Mutter auf des Attest jedes Arztes (in
Wiesbaden.

Abgabestellen sind errichtet:
1. in der Augenheilanstalt für Arme, Kapellenstraße 42,
2. in: Christlichen Hospiz, Oranienstraße 53,
3 . in dem Hospiz zum hl. Geist, Friedrichstraße 24,
4 . in der Kaffeehalle, Marktstraße 13,
5. bei Kaufmann Lehr, Moritzstraße 13,
6. bei Kaufmann Loth, Bismarckring 36,
7. bei Kaufmann Schlemmer , Westendstraße 36,
8. bei Kaufmann Umsonst, Helenenstraße 3,
9 . in der Klippe , Gustav Adolfstraßc 20/22,

10 . in der Panlinenstiftung , Schiersteincr Straße 31',
41 . in dem Städt . Krankenhaus , Schivalbacher Straße 38,
12 . in dem Städt . Schlachthaus , Schlachthausstraße 24, und
13. in dem Wöchncrinnen-?lsyl, Schöne Aussicht 18.

Bestelluttgen sind gegen Ablieferung des Ältestes dort zu machen.
Unentgeltliche Belehrung über Pflege und Ernährung der Kinder

und Ausstellung von Attesten erfolgt in der Mütterberatungsstelle
(Friedrichstraße 15) Dienstags , Donnerstags und Samstags , nachmittags
von 5—6 Uhr . l

Bemittelte Mütter erhalten die Milch gegen Einsendung des ärzt¬
lichen Attestes bei der Säuglingsmilchanstalt , Schlachthausstraße 24,
frei ins Haus geliefert, und zwar : (

Nr . 1 der Mischung zun: Preise von 10 Pfg . für die Flasche:
Nr . 2 der Mischung zum Preise von 12 Pfg . für die Flasche: Nr . 3
der Mischung zum Preise von 14 Pfg . iür die .Flasche; Nr . 4 derMischung
zum Preise von 14 Pfg . für die Flasche.

Wiesbaden,  den 22. Januar 1914.
f DerMagistrat.

Marktberichte
Wiesbaden,  16 . April . (Fruchtmarkt .) Preise für 50 Kg. Hafer,

höchster Preis 9 M ., niedrigster Preis 8 .50 M ., Durchschnittspreis 8.29
Mark , Heu, höchster Preis 3 .80 M „ niedrigster Preis 3 .70 M ., Durch¬
schnittspreis 3 .73 M ., Richtstroh, höchster Preis 2 M ., niedrigster Preis
2 M ., Durchschnittspreis 2 ,M . Angefahren waren 2 Wagen mit Hafer,
3 Wagen mit Heu und' 1 Wagen mit Stroh.

Hadamar,  16 . April . Roter Weizen 16.30 M ., Weißer Weizen
16.00 M ., Korn 11 .75 M ., Hafer 8 .00 M ., Butter p. Pfd . 1.15 M .,
Eier 2 Stück 14 Pfg.

Telegraphischer Marktbericht.
Frankf, : rt a. M. Donnerstag l 8. April 1914.

Kälber . Lebendgew. Schlochtgew
a) Doppellender, feinster Mast . — —
d) feinste Mastkälber . 64 - 63 107- 113
c) mittlere Mast- und feinste Saugkälber . . . . 60 —64 102—103
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . . . 55 —39 08—100
e) geringe Saugkälber . . 51—53 85 —90
L, Weidemastschafe: Schafe.

a) Mastlämmer und Masthammel . ; 40—42 88—89
b) aeringer« Masthammel und Schafe . . . . . 34 —45 82—84

ö. mäßig genährte Hammel Schafe (Merzschafe), — —
Schweine.

a) vollsleischige Schweine von 80—.00 kg (160—200 Lebendgew. Schlachtgcw.
Pfund) Lebe-idgewicht . 48—53 62—64
b) vollfleiichige Schweine unter 80 kg (160 Pfund)

Lebendgewicht. 47—49 61—63
c) vollfleiichige Schweine von 100—120 kg (200 bis

240 Pfund) Lebendgewicht. 48—50 62- 64
ä »vollflcischig Schweuie vot: 120—150 kg (240 bi:

300 Pimid) Lebendgewicht. . . 48 —50 6?—64
Auftrieb:  111 Rinder , 49 Ochsen, 6 Bullen , 56 Kühe,

1138 Kälber , 48 Schafe , 1286 Schweine . Geschäft bei Kälbern,
Schafen und Schweinen gedrückt . Schweine Ueberftand.

Aus dem VerSMslsden
* M arie nv ercin.  Samstag , 18. April , 9 .15 Uhr hl. Messe

für die verstorbene Frau Barbara Gornicka.
* Altarverein.  Montag , 20. April , Arbeitsstunden in St . B.

vormittags vvn 10—12.30 Uhr und nachm, von 3—6 Uhr.

WSeemskarendSv
Samstag , 18. April

Gesellen -Bercin . Abends von 8 Uhr ab ist die Sparkasse .geöffnet.
9 Uhr Sitzung des Deklamationsklub.

Männervercin . Abends 9 Uhr : Gesangstunde.

Katliolischer sviirsorgevereur Johanncsstift E. D.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12V»
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p. ■

Äathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz 8. LPrechstundcn Dienstag , Donnerstag u. Samstag:
Nachinittag von 6—7 Uür.

Amtliche WcrssEVftanLs-Nachrichten
von: Freitag , : 7. Äprtt , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heure

Main
gestern heule

Waldshut . — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. — —

Maxau. — — Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim . . . . — — Groß-Steinhcim . . . 2.07 1.80
Worms. 1.98 Offcubach . — —

Mainz . . . . . .
Bingen.

2. 18 2.08
2 . 89

Kostheim .
Neckar

2 27 1.71

Caub . — — Wimpfen . — —
Wasser fallt

’'>jcr'änder |fc/)

Höchster Thermometer -Sund Restern Nachmittag 2 Uhr 13 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 5 Grad C.

Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

METER
C.

We44 ®p » üachrichten METER

vom 17 April mittags 12 Uhr fh , U*-

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

morQom

~ io

-20

_ . 30
~ Trocic«»

~ _50
Rorxnal

E=L60

_7°
■Feucht

- .90
Sehr

uoo

Vorwiegend heiter, trocken, tagsüber warm, nachts kühl,
Rnri ipH #* Wir ‘

Kurhaus pt  Wiesbaden.
Samstag,  18 . April , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : C. Schuricht . 1. Jubil -Ouoertüre (C. M . v. Weber). 2. Vor¬
spiel zu „Aida" (G. .Verdi). 3 . Ter Schwan von Tuonela (I . Sibclins ).
4. Ruy blas , Ouvertüre (F . Mendelssohn ). 5. Rouat d' Omphale (Saint-
Saens ). 6. Walzer aus „Eugen Onegin " (P . Tschaikowsky) . 7. Ouver¬
türe zu „Tie lustigen Weiber" (Nicolai ), sie 8 Uhr : Aboitnetttents-
Konzert.  Leitung : C. Schuricht . (Berlioz -Lifzt-Abend.') 1. Fest bei
Capirlet auS „Oouteo und Julia " (H. Bcrlioz ). 2. a) Julicktertanz ..
2. b) Sylphentanz aus „Faust 's Verdammung " (H. Berlioz ). 2.c) Unga¬
risch: r Marsch. 3 . „Orpheus ", symphonische Dichtung (Fr . Liszt). 4.
Les Preludes (Fr . Liszt). (

PreisN 9. 314 5 6 8  IO
31 4 3 S 6 ia R £g -.d . . S t dek^

Echt mif Firma .:
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Wie schrieb man „Montabaur ?"
Won I . Wahl . Breitenau.

(Schluß .)
Ms Bruno von Isenburg  dieser Abtei Rommers-

vorf  1266 den Hof „Adenrode " bei Breitenau schenkte
und darüber eine Urkunde gefertigt wurde , da stand unter den
Zeugen und schrieb „ am Charfreitage in der Liebsrauenkirche in
Runerstorph ( !) vor dem Hochaltäre " seinen Namen ssin
„Theodoricus de Munthabur " .

In Bö hm er'  s „Acta imperii selecta " (Nr . 610) steht die Ur¬
kunde über die Verleihung der Stadtrechte an Montabaur vom
26 . Juni 1310 . In dieser ist der Name „Montabur"  geschrie¬
ben , also „aus der kaiserlichen Kanzlei !" („Oppidum
Montabur libertamus ac eidem oppido omnem immunitatem con-
cedimus , gua imperatores . . . municiones consueverunt libertäre .ch

In einer Handschrift im Staatsarchiv zu Wiesbaden „ Copei.
Verzeichnis der Dörffer , feurstedt und Häupter , auch fremder
Hern renthen und guldten , in der stat und 'banne Monthabaur,
anno domini 1548 beschrieben und in cantzlei überschickt" steht
also „Monthabaur"  und sofort bei der Spezifikation als erster
Untertitel : „ Die stat Monthabur , also zweierlei Schreibweise in ein
und demselben Dokument , (s. Thamm,  Ghmnasialprogramm
Montabaur 1906 .) — Ebenso wird in 'Wiesbaden ein Kaufbrief
vom 10. September 1365 aufbewahrt : Güter in und um Mon¬
tabaur werden einem „Hern Cerwiche von Monthabur , canoniche
desz Stifftes sente Florine zu Covelentze " ( !) verkauft . Durch eine
andere Urkunde , die „Berwich von Monthabuhr , senger zu sente
Florine zu Covelentze " am 19. März 1387 selbst ausgestellt hat,
werden wir wieder auf die auffallende Form „Monthabuhr " ge¬
stoßen (s. Thamm , Ghmu . Progr . 1908 ).

Die allermerkwürdigste Schreibweise für Montabaur aber
findet sich in der „Alten Vorrede  d e s ' H eld  e nb  u chs " (v.
der Hagen , Bd . 1 pag . CXVII , Zeile 214 ) aus her „Straßburger
Handschrift ",: „ er hatte aber ein statt , die was geheissen Min-
t a b u r " .

Nachdem der Straßburger „Vorredner " uns mit solch ganz
absonderlicher Schreibweise des Wortes Montabaur aufgewartet
hat , geh^n wir auf die Hochschule, auf die Universität , nicht um
zu studieren , was ich nebenbei gesagt noch einmal gern tun
würde , sondern um die Verzeichnisse der Hörer , „der Civis aca-
demici ", der „ akademischen Bürger " , nachzublättern . Fr . Otto
sagt in seiner tiefgründlichen Abhandlung über „ Na ssa ursche
Studenten auf U ni v e rsitüt e n des Mittelalters"
(Nass . Annalen . 28. Band 1896 . S . 97 bis ' 154) mit Recht : „ Wie
sehr und in wie vielfacher Hinsicht unsere Kenntnis durch die
in neuerer Zeit in Angriff genommene Veröffentlichung von Uni¬

versitätsmatrikeln der früheren Jahrhunderte gewonnen hat , lehrt
eine wenn auch nur oberflächliche Betrachtung . Wir finden uns
auf einmal in die Mitte der Scholaren eines Semesters versetzt,
sehen , wie neue ankommen , arme und wohlhabende , geistliche und
weltliche , Männer in Aemter und Würden , Jünglinge und Knaben,
die noch nicht zu einem Gide zugelassen werden . Besonders erweckt
unsere Neugierde die Zahl und die Herkunft der Scholaren . . . .
Die Herkunft zeigt , wie stark sich* die einzelnen Orte , Dörfer,
Städte und Länder an dem auf einmal erwachten regen Streben
nach akademischer Ausbildung in damaligem Sinne beteiligten ."
In unserer Abhandlung sollen nur die Scholaren aus Monta¬
baur  zusammengestellt werden , vornehmlich um zu sehen , wie
der Herkunftsort  in den Matrikeln der vor dem Jahre 1400
gegründeten Hochschulen Bologna (Italien ), Prag und Hei¬
delberg  geschrieben steht . Zeitgrenze ist ' das Jahr 1500.

In Bologna  studierte 1444 „ Magister E b e r h a r d u s
Goltsmit " : Es ist der Heimatsort zwar nicht angegeben , aber
unzweifelhaft ist der Eberh . GoltsMit derselbe , welcher als Eber¬
hard u s Anrifaber de Montabur  im Jahre 1439 in die
Matrikel von Erfurt und als Eberhardus Aurifabri de Mon-
teboir (Diözese Trier ) im Jahr 1441 in die Matrikel von Koeln
eingetragen ist.

In Prag (gestiftet . 1348 ) saldierten:
1 . Jo . de Montebur  1377.
2. Arnoldus de Montebur  1382.
3 . Hermannus Montebur  1384.
4. Joan . Montebur  1386 . (Otto  sagt : „ Ist wohl derselbe,

welcher als Johannes Lapicida de Montebur  im Winter 1387
bis 1388 zu Heidelberg immatrikuliert wurde . Eiir Scholar gleichen
Namens , ebenfalls Bacealar , wurde 1396 zu Köln immatrikuliert .")

5 . Gerlacus de Montebur  1391.
Interessant ist , welche Bemerkung Otto  hier macht : „ Wir

bemerken , daß es in Limburg auch eine Familie (de) Montebur
gab . Es wäre demnach möglich , daß von den unter Montabaur
aufgezählten Baccalaren einer oder der andere nach Limburg
verwiesen werden müßte ."

In Heidelberg (gestiftet 1386 ), dem geradezu herrlichen
Musensitze am Neckar, werden Scholaren in Hülle und Fülle
aus Nassau 's Gauen immatrikuliert : aus Montabaur  für die
Zeit von 1387 —1437 allein 16 . (Zum Vergleiche : aus Limburg
26, aus Lorch 28, aus Rüdesheim 15 .) Hier bitte ich besonders
auf die Schreibweise von Montabaur zu achten . Während es in
Prag immer gleichmäßig „Montebur"  lautet , also wohl der
Matrikelführer selbst eiuschrieb , scheint es , daß bei der geradezu
buntscheckigen Wiedergabe des Ortes Montabaur in Heidelberg
jeder Scholar gar flüchtig und nach Willkür sich selbst eintrug „ oder
die Matrikelführer müßten gar häufig gewechselt haben und immer
vor dem neuen Namen , der so „ orientalisch "- klang , verblüfft ge¬
standen haben ."

Doch es seien die Müsensöhne aus „ Allmannshausen " und aus
denk „Sauerthal " (Vorstädte von Montabaur ), sow.je von der
Petcrshöhe  genannt d. h . die „ Montabäurer " ;

1. Anselmus Rode de Mantebur  1387.
2 . Henricus Rode de Montabur  1387.
3 . Cunemannus filius Conemanni de Montabur  1387.
4 . Conradus , dictus Nuowendorph 'de Montabur  1387,
5.  Johannes Lapicida de Montebur  1387 —1388,

(S . oben Prag unter 4.)
6 . Albertus de M o nt eb o el ( !) 1392 - 1393.
7. Gerhardns Heinrici dicti Suoren deMontabur,  Trierer

Diözesane , 1393 —1394.
8 . Gotfridus Hulwek de Montabur  1397.
9. Berwicus de Montebuore  1399 . (Ein Joh . Berwici

zu Köln immatrikuliert 1397 . Ter Name „Cerwiche von M o ntha-
b u r " 'und „Berwich von M o n t h a b u h r " ist schon oben uns!
begegnet in Kaufbriefen pp . 1365 und 1387 .)

10 . Mhchahel de Montebur  1411.
11 . Johannes de M o n t c b u o r 1411 — 1442 . (Er war 'Kleriker

der Diözese Trier , ward Baccalar im Juli 1413 und als Johannes
de Montabuoren  am 5. März 1416 Licentiat .)

12. Petrus de Montenbuor  1413.
13 . Johannes M o n t e b u o r 1420 —1421.
14 . Wipertus (de) Muntebur  1420 —1421.
15 . Petrus de Monthabor  1421.
16. Johannes de Montabor  143,.
Hatte ich nach Vorstehendem nicht recht, daß die Schreib-

weise des Herkunftsortes in Heidelberg buntscheckig sei ? Fünf
Studiosen schrieben Montabur , zwei schrieben Montebur , wieder
zwei Montebuor , je einer schreibt Mantebur , Montebvel , Monte¬
buore , Montabuoren , Montenbuor , Muntebnr , Monthabor , Mon¬
tabor.

-st
Wenn ich also die Frage behandeln wollte : „Wie schrieb

man Montabaur ?" , so lautet die Antwort : „Gar verschie¬
den !" Doch immer klingt „ Mo ns Tabor"  durch , so sehr auch
die Einzelnen „welschen " . „Uns aber sind die Namen keine toten
Buchstaben, " sagt Heinz M a n t h e (Düsseldorf ), „ vielmehr künden
sie allerlei aus der Entstehüngsgeschichte und der Vergangenheit
des betreffenden Ortes ." — Nun laßt mich schließen mit den
Worten des Gedichtes „ König Rother ", das auch dem lombardischen
Sagenkreis angehört:

„Hier hat das Buch ein Ende .'
Nun faltet eure Hände
Und bittet alle Gott,
Der uns zu leben gebot,
Daß Er dem Richter *) gnädig sei
Und Euch! auch nicht vergesse ."-

*) (Kirne rihten : daher rithtzre (— richtere ) = Bearbeiter.

m

1.

Danksagung
Die überaus herzliche und große Teilnahme an

dem uns betroffenen schweren Schicksalsschlage,
die vielen Kranz- und Dlumenspenden, sowie die
große Beteiligung an dem Begräbnisse, gereichen
uns zu großem Tröste. Es ist uns unmöglich allen
Beteiligten persönlich zu danken, deshalb bitten
wir auf diesem Wege unfern tiefgefühlten Dank
entgegen zu nehmen.

Wiesbaden , 16. April 1914
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie E . A. Maldaner.

I
Nur in Wiesbaden!

Zur Kommunion! ZumScliiilaiifii!
:: Geschenke so lange Vorrat ! ::

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Tochter,
unserer guten Schwester, Schwägerin und Nichte,
sagen innigen Dank.

Wiesbaden , ven i «. April isi4.
Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Marianne Bartz Wwe.

kür Mädchen und Knaben:
Schnürstiefel in modernen, passrechtea

Formen , mit und ohne Lackkappen :

iSO5.9D6.90),508.- 890 10.50 10.55
Mode-BaDscSrnhe

neueste Dessins
äusserst preiswert

Original-Goodyear -Welt -Fabrikate
Ia Ausführung £

von Mk,. 22.50

Me ScüQüe und Stiefel
Ia Ausführung

sehr preiswert

Schui-Stieiel
in modernen , bequemen Formen in allen Preislagen.

! Verkaufsstelle;

Sf/i {üHPshntfoii
ConmdTackSCfeSS ^ Biî iÄsi WlBJUiUlKU

2 am Schloßplatz . Telefon 359.

Z. 8. an&etmfifler, Biitgea,
Uhrmacher — Goldwaren — Optiker —- Gegr. 1884, — Mitglied der
Uaisa Horlogstrc . Bertr. fai A. Lange , tKlnSgiittr . — Ustcen,

Brillen . Trauringe , «Soldwaren Reell;,fachmännische Bedienung.

vf"" . Lande gesucht.
(Zotzhetmerftr . 1K , 1.

Vraveö Mädchen kann das Bügeln
gründlich crierucu . Jnhnstr . i 4 , pan.
MoniNssrau für morgens von 8-̂ 10
gejucht Näh. Albrem strafte - 3 , 1

Kursbericht mu«-«-»;,°nGebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
Frankfurter Bfir &s,

•3°/o
3'/.7»
4°/.
4%
3°/o
3 V/.
4%
4%
3'V/o
4°/o
3%
31/«0/»
4°/«
3%

Preussische Konsola ,

* , unk. 1918
. Stoffelanleihe

Itelchsanleihe . . .

, nnk. 1918
BadlsoheAnl .unk. 1921
Bayern.

„ unkb. 1920 . >
Hessen.

» • • • < • •
, nnk. 1921 . ,

Sächsische Beate . ,
3Vs0/o Württemberg . Anl. 1903
47«
47,
4°/»
47.7,
47-7°
37,
47°
37.7.
47»
.8' , 7°37,
47.
37, 7°
47.
47°
«7.7,
37-7,
47,
37,
47.7«
37.
47°
87.

Ossterr . Goldrente.
, St»ot»rent» ,
„ einh . Rente ,
„ Silberrente .
, Papierrente ,

Ungar . Goldanleihe ,
„ Geldrente . .
„ Staatsrente .
» * *

Italienische Rente
Portugiesen , Serie III
Rumänior 1890 . . .
Russen 1894 . . .

„ 1880 . . .
i, 3902 • • |
,, 1905 . . •

Schweden 1890 . . ,
Unif . Türken 1903 »
Argentinier 1890 . ,
Chinesen 1893 , , »

,. 1896 . . ,
Japan . Anleihe 1905 .
Innere Maxiknn«* . ,

u

1 i rse vom
15. April j16. April

78.30
87.05
98.50

' 1,10
.8 .40
67.10
98.50
97 .20
64.80
97.40
75. 10
84.90
97.80
77.80
84.30
8a 50
83.40
82.31
85.—

7Ü50
62.70

82U0

64 —̂
94.90

86.30
8iv7r
98. —

>00>^

64—

78 25
87 .05
68.60
91 10
78 30
87:10
98 .90

84̂ 80
97.70
75 —
84 95
97.80
77.80
84.90
86 80
82.65
82.30
86.30

70,'fO

81 .93
95.50
64—
93.95
! —

86.80
89.75
98 .05

100—
90.60

63.20

8.43
KV,

2t
0

30
14
14
3(
7
15

67s

Re:chabaak-Antei !schein ® ,
Oesterr. Kredit -Aktien . t
Badische Anilin - Fahr. - Akt,
Blei - u. Silberh . Branbnoh ,
Choa . Werke Albert - „
Chcm Fabrik Goidanberg* ,
Chem. Fabrik Griesheim- ,
Höchster Farbwerke - ,
Buderns . Eisenwerke - ,
HoliTarkohl .-Ind.Konstanz -,
Südd. Eisonb .-Ges.- ,
37 » Oesterr .Staatsb .-Oblig.
3# 0 „ Siidbahn -Oblig.
37 » Prag - Dnx-Eiseab . ., .
4®/o Ung . Lokaleiaenb . S. II <
4 1/, 0/,
47 , Missouri Pacific 1905,
4'/,7 » Anatolier Serie I . .
3 '/, °/o B»7. IIp.u.W.-6k .Pfdhr.
47 ° .. .
4°/» Berliner Hyp.-Bk. „ ,
37,7 , Frkf . Hyp .-Bank
47» n. 1920
4 °/° Frkf .Hyp.-Kred.-Ver. M
4 °/„ Gotk Grundkr.- Bk,- ,
37,7 » Hamb. Hyp -Bank „
4°/. » »- 1921.
37, °/, Mein. Hyp. Bank »
47°
37.
37 . 7»
3'/. 7,
37 . 7»
37 . 7,
37 . 7.
37 . 7.
47.
47.
<7.

. o. 1912 ,
Hass. Ldsbk, - Schuld/

„ F. G. II.K.L. , -

M. N. P. Q. *
L. S. „

T.
U. X.  ,

V . W. ,
a

Z.  »

n
>'
i)
n
!>

Kurse vorn
5. April 116. AprK

135.60
i 91.25
J38.—
78.50

446—
347 .50

Ö43—
105.60
3,4 . -
128 95
78.70
51.90
72—
»7 30
90—
60.40
10,20
90.40
fc7. 10
65 50
86.40
66*50
66,—
65. 40
1.5 50
16 50
86—
65.80
88.-
91.50
6 !.50
61.5p
«0.50
91.50
66-—
69. —
69 -
99.—

136.25
193.82
654 .50

78.50
447 . -
247 .50
268.
640—
10b.40
313 .75
12 .75
74. 10
51.30
72.20
87. 25
60—
60.60
90. 50
90. 10
97 -
95 59
86,40
96 50
96—
95 40
85.50
6-6.50
86 .—
95 80
88.
ül .50
91. 50
91.50
91.50
9150
93—
99. -
99 -
99—

Fpankfurt ®]* E56s»s ®»

47 » PHI*. Hyp, -Bk.-Pfdbr. .
47 , Prsicss , Bodenkr .- „
4°/o 'J'reuss . Ctralb. 1912 „
47 » ^reuss . Hyp .-Akt -Bank.
17, ,, » K -Obi. .
33/47o  Preurs . Pfandbr .-Baak
7 . „ n- 1922

-7, 77 „ K .-Obl.
5’/, % Rhein . Hyp .-Bank 1914
17» .. w u. 1923
37,7 « „ Kom.-Oblig.
;1/57o  Rb .-W.-Bodenkr .-Pfdb.
1°/» ,- „ n. 1022 .

Rheinproriuz -Anlelbs.
3'/.7,
371,7, « »
40/ Ä t)
■K/s0/, Frar.kf -Stadtanleibe U,
*7 , Kölniir „ !90S
-17, Mainzer „ 1907 .
P/,7 , Wiesbadener „ abgsst.

,87,93 . 98, 1902
, 1903

1903
1903
1908
1908
1912

Kurse vorn
15. April 116. April

3‘,7.
37.7.

47,
47.
47,
47.
47»
4°!0
37 .7.
37,

„ 1900/01
„ u. 1916
„ n. (937
„ Ser.II
„ 8er. III

Obi Höchst . Farbw.
Badische 1867er Leas
Köln -Mmdener „ ,
Oldanb. 40 Taler „ .

Brannsohwoiger 20 Taler „ «
Meininger 7 Gulden
5°/, Oesterr. 1860er
Mailänder 10 Lire
Venetianer 30 Lire ,
Ungar . 100 Gulden
gekeok London -.

«>■»
» •
n •
B *
«• •
• »

:6 .90
s-5. 50
95.33
95.40
16. 20
87.60
i 5.50
16.50
84.10
96. —
85.—
84. -
95.50
83. 10
86.30
82.90
67,—
88 .60
95.40

96.20
95.50
95.30
95. 40
66.20
87.60
1*5. 50
26.50
54. 10
66 —
85.—
84. -
95 .50
83. 10
86. 0
89.90
97—
88.60
65. 10

9e.55

98.80

14L —
128.30
202—
36. —

179.50

44 *.—
0.45

90.4

128.30
202 .—

36 90
179.50

441
2045 '/.

877
6

67,
127,

10
Al'O„

6
3
0

?7»
0

-7,
8
6

IG

14
14
23
10
10
11
11
8
8

S‘ s
10
10
9

12
0
K
£

SSeFüneti * BSrce,

37 » Reichsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- und Diso.-ß *«A
Darmstädtor Bank , .
Deutsche Bank . . . .
Diaconto Commandit . .
Dresdner Baak . . . .
Hationalbank f. Deutschland
Sckaefihauson ’scher Bankier
Uiederwaldbaha . . . .
Oesterreich . Staatsbahn «
Lombarden . . . . . .
Miitelmeerbahs . . . .
Prince Henri . . . . .
Baltimore und Ohio » .
Canada Pacific . . . .
Türkenioss.
AHgem. Eloktrizitätr -Gea.
Bochumer Gusstahl . . .
Concordia Bergwerk . .
Deutsch -Luiemb . Bergwerk
F.sehweiler Bergwerk ,
Gelsenkirchener Bergwerk
Harpen er . . . . . .
Hohenlohe -Werke . . .
Laurahfitto . . . .
Fa <;on MannstSdt St.-A.
Rhein -Nass . Bergwerk .
Rheinische Stahlwerke .
Lindo’s Eismaschinen . •
Siemens & Halske . . •
Thiederhall . . . . .
Hamburger Packelfahrt .
Norddeutscher Lloyd . .
47 . 7 „ Hamb. Packetf .-ObHV
47,7 ° Herna Oblig. . .
47 , Hannes Bodenkr -Pfdhs.
Roiohsb &nk-Diskont . . . ,
PriTct-Dbkoüt . . . . .

Kurse -o :n
15. April ! fi Apri

78 .20
153.75
lCS. iO
117.87
245 . 12
186 —
151.—
111.57
104,50
22 —

78.40
153.62
108.20
117.37
246 12
85 .87

151. 12
I11.55
104.20
26.25

2L25

157*75
88 87
01.62

*63—
.47 .53
26—

367,70
0.75

221.90
183.50
183.75
113.50
151.50
126.20
211 60
t«0 10
134—
217.50
64.—

F>1.20
14.75

101.75
98.80
05.75

47,

21 .25
42.75

157.26
89. 12

201 .62
165.50
246—
22 . 50
368 .60

81 , 2
222
182.75
183.50
118—
155.87
126.20
210  -
160. 10
130 10
217—
63 -50

131—
11A90
101.60
99—
95.75

4010
2*1»/ „■27s0/

4°/„ reichmündelsichere Hessis he Landes - HyPothekenbank - Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa , XXIII —j x̂VI 97.40.
Zelalinungen auf die neue , reichsmOiuieSsicbere wierprozentig » Remnohoidei * StadianSesln von 1984 zum Emissionskurse von 74 . 75 Prozent

ppovisionsfrei entgegengenommen von Gebrfitiep Krlei *. Bank -Ceschäft , Wiesbaden , Rhe/nstrasse 95.

Loasdonei* BSipss«

2V20/, Englische Konsole.
4°/0 Argentinier 1897/1600

Atchison 00m . .
Canada Pacific .
Cnicago Milwaukee
Denver pref . .
Eric com. . .
Louisrüle Nashrillo
Rock Island . .
Southern Railway com.
Union Pacific com.
Ch artcred . .
Ooldfieids . . .
Randmines , , »
De Beere . . .
Auacend » . . .
Bank-Diskont.

Pariser 88 pb@.

3°/„ Franzos . Rente
4°/0 Brasilianer
3‘/.“/o Italienische Rente
3°/0 Russen . . .
4'/, «/„ „ 1909 .
4°/0 S 'par.. :Ui£3. Rent
Türkeniose . . .

uez- *ktien . .
Nord de TEspagna
baragossabahn
Banquo de Paris.
CrLdii Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . , . ..
Cape Copper . .
Rio Tinte , .
Jagersfonteir . .
Bank-Diskont . «

76°/.
83-

99 ’/„
205 ’/,
ici v,

23 V.
30%

141 —
4-

26 >/«
‘63%

81/„
2%
6—

18%

3%

56.55
72 .10
65.90
73.35
96.80
88 10

1 98 .50
4925—

440-
442-

1631 —
1640—
641 |

47—
92—

1800
02—

3 %%

gtreifüie ^ eate
aller Stände zum Vertrieb eines
großartigen, gesetzlich geschützten
Massenartikels gesucht-Jede Familie
ist Käujer. Hohes Einkommen.
Angebote unterM . LüO an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbet.

Braver Junge
kanndaSTekorationsmalerhanhlverk
erlernen bei sofortiger Vergütung.
Karl Roth, Zimmerutanuftrafte 8.

LchkriUsbmkvAnge«
welcher Brot ' und Fein»
bäckerei erlernen kann.

Christian Echaumann, Wiesbaden
Bäckerei Wörthstrafte 17.

BriüiklFnlleiilßLehrHsß
IN Ban - und Mödelsch ' - increi unt.
ganstigen Bedingungen gssasht«

Schreioermeister Jos . Reiter
Marxheim am Taunus.

Mkitl  grMcin guSlS 11®«
asten Zweigen der Haushaltung erfahren.
sucht paffende Stellung
bei ä terem Herr» oder Dame. Ofsertrh
nnl. Z . ION an die Geschäslsst. dsr. Ztg-

Samstag , den 18. April, vormittags
7 Uhr: minderwertiges Frisch : 1
Pfd. 50 Psg 1 Kuh Pfd. 25 Pfennig
Schweinefleisch gepökeltes '! fb. 40 Pfg

Fleischhündlern. Metzgern. Wurstb«-
reitern ist der Erwerb von ftrelbam«
fleisch verboten. Gastwirten ...td Kost¬
gebern mir mit Genehmigung der Polizei
behörde gestaltet.

CtzLt. CGilßthöf -Iemtltllil !!.
j8B |,,,,nir;7iffW

Kurse \ oüi
15. April 116. Aprl

76 18/.*
83- "

gs --
205,7101’A

23"
28' !.

135'!.
3'/»

24*/«
158'/«

h
6‘/s«
18%
7"
3*/.

86 62
71.80
95.20
73.25
96- 0
88 -;

!90.50

439"
4-l2—"

1630-
1632-
640-
48-
92.-

1806-
107—

3

werden bis spätestens 21. April
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Eine reizende Erinnerung en die erste hl.Kommunion|
ist unstreitig eine PHotOgrSpSlis!

Mein Atelier bietet Ihnen nur Gutes in moderner , matter Ausführung,
= zu massigen Preisen , bei kulanter und schneller Bedienun s,-

Atelier M . Reep
Prämiiert Heidelberg 1912—

vleÄM.Moritzstr., Ecks Mielnstr.
— Telephon 2185 —

Nächste Nähe der Bonifatius- und der Dreifaltigkeitskirche.

Auf jede
Bestellung ein Gratisbiid Kerze im Atelier.

Weiher Sonntag!
Ia. Ochsen-, Schweine- tu Kalbfleisch
ff. Aufschnitt in allen Preislagen!

Spezialität:
Thüringer - und Hausmacher-Wnrstwaren

Metzgerei Wilh. Pohl
, 4 Göbenstraßs 4.

BEB SHiliil SSSSSNSW SV

Wilh. Schlemmer » Drogerie Wcstendstr.36
Meüizinai -Drogerie „Hygiea " , Moritzstr. 24.
Weitere Berkänfsitelln an Plakaten

kennt ich.

'kyoyllch Gchlkswig 'SoPein 'jchk

egenschirme
kaufen Sie vorteilhaft direkt bei der

SciiirmfoM Henker::Mesüadea
Marktstraße32— Telephon 2210.

^CiKj c ^j n̂ j OJ og CisJ OvJ CiJ CäO CS4 Csg CM Civl CSJ CsJ CSsj CSslf
d
3
33
3
3
3
3

i

Für D

Kommunion Bilder l
empfiehlt sich das bestbekannteste

und empfohlene

2
2
p

Photographische Atelier  £

Wilhelm Strauch  jj
2
2
2

. . . . . . . . . 2
- — 2

v : Ivi Kn m rvr—i hp - i rv -3 r\—t rv—* k -̂  mrororor -or <a [T]

Q r~3l-

Wiesbaden, Emserstr. 34
gegenüber der Riederberg - Schule.

Telephon Nr. 1586.
Mitglied vieler katholischer Vereine.

Ein grosses Bild als Geschenk.

Ausruf
an das deutsche holt

für eine Me Krenz-Lüminlnng 1914
Zugunsten der freiwilligen
Krankenpflege im Kriege.

Zum Schutze des Vaterlandes mußte die Deutsche Wehr¬
macht in außergewöhnlichem Maße verstärkt werden. Hieraus
«erwächst dem Roten Kveuz die vaterländische Pflicht , auch seine
Kräfte und Mittel für die freiwillige Krankenpflege im Kriege
seiner hohen Bestimmung gemäß zur Ergänzung des staatlichen
Kriegssanitätsdienstes zu vermehren.

Diese Vermehrung darf aber nicht aufgeschoben werden,
denn das Rote Kreuz muß jederzeit  für die Ausübung der
frenmllrgen Krankenpflege bereit sein. Ungesäumt soll daher be¬
gonnen werden, den Mehrbedarf an männlichem und weiblichem
Personal sowie an Material für Transport , Ausnahme und Pflege
der Vmwnndeten und Erkrankten zu decken. Welche schweren,
dauernden Schäden für die Volkskraft aus dem Mangel an recht-
zeitig er  Kranken- und Berwundetenfürsorge entstehen können, haben

ur aLr fr?c letzten Balkan kämpfe bewiesen.
Mängel in der Kriegsvorbereitung des Roten Kreuzes sind im
Ue eines Krieges nicht wieder gutzmnachen ; auch die größw
Htlfe^schwten̂ ^ kann dann nicht mehr rechtzeitig

dlber eine solche Kriegsvorbereitung erfordert außerordent --
reuHend̂ b ^ bttcl ; die vorhandenen sind hierzu völlig unzu-
. . ES ist daher eine unerläßliche nationale Pflicht , Geld für
die Vorbereitung der Kriegsersordernisse zu sammeln.

In voller Erkenntnis dieser Sachlage haben die Vereini-
i? ngm vom Roten Kreuz -beschlossen, sich schon setzt an die Opfer-reudigkeit des Deutschen Volkes zu wenden und «es zu einer !Samm-11Ttrr tnr nrra « Vom nufumtinM itcf * « cv*^ •r ^ >>

?,
lunn für das^ Rote Kreuz aufzurufen . Unser Kaiser und unsere

' s Bai
und Fra

«iMgt,

n, $ wi | tv JIUIIC 4. uuu UfllETe
Kaiserin , die Bundessurste » und ,reien Städte unseres Vaterlandes,
dre Protektoren und Protektorinnen der Landes - und Frauen-

dievereine vom Roten Kreuz haben diesen Entschluß gebt
Landesregierungen haben ihre Unterstützung zugesagt.

Tie Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des stinfzig-
jährigen Bestehens des Roten Kreuzes, und ihr Beginn ist festgesetzt
auf den denkwürdigen 10. Mai , den Tag des Frankfurter Friedens.

Wir vertrauen , daß das Deutsche Volk, welches hie schwere
Rüstung für den Schutz seiner höchsten Güter willig auf sich ge-
nonnnen hat , nun auch unsere Witte um Unterstützung der Kriegs¬
vorbereitung des Roten Kreuzes zum Westen der venvundeten
und erkrankten Krieger verstehen wird.

Jede , auch die bescheidenste Spende wird dankbar begrüßt
werden und dazu beitragen , in Zeiten schwerer Prüfung die
Leiden der Söhne unseres Volkes, die Leib und Leben dem Vater¬
lande freudig opfern , zu lindern und zu heilen.

Ae Mid« Seretoipiip com Mn Kresz
Für das Königreich Preust n̂:

Das Zeutralkom-tce des Preustiscvrn LandeSvcreinsvom Roten Kreuz
Ter Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins sHauptvercin)

Hanptsammelstelle der («a&ett:
Königliche EeehsMiliig iPmß.LtsMsnk), Sc« 56 ,farfpfenM

! Spar -Kasse
des

Dorschutz-Berein zu Wiesbaden
C. G. m. b. H.

20 FrieDrichstratze2v

Zinsfuß 3%0I0
Höchste Einlage Mk. 3 000

Tägliche Verzinsung
Aufbewahren von Sparkassen-Büchern

(geheimes Stichwort)

Haus -Sparkassen
Lin Sicher wirkendes, absolut unschädlich.
Mittel gegen ; Kropf nnd dicken Hai»!

ist Hofapotheker Baur’s

„Antistruman“
(Kropfsaibc nach Vorschrift vom Fürstlich
FOrstenbera Leibarzt Holrat Or. Hamann).
Preis pro Topf Jttft UO

. . , . Versand durch den
alleinig. Fabrikant .: Richard B. ur , PSi-atl.
Fürst . nb. Hofapoth.. Donaueschingoa . 160

Jod-Kali
Man hüte sich vor minderwertigen Nach-

ineen. — Bestandteile: Jod, Joi
OjxS'/a ungt sapon RehmannL

ahmungen. — Bestandteile

Die Salbe, welche
ich vor ca. 2 Mo¬
naten von Ihnen be-
zo en habo hat sich
bei meiner Frau so¬
fort ganz vo züglich
bewährt.sodassman
n einem Kropf gar-

nichts mehr s eht.
E.K_ “

Am 27 . April 1S14 , vormittags 10 .15 Uhr, wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61 ein Wohnhaus mit Hofraum Hinter¬
haus und Hofraum, Werkstätt? mit Verbindungsgang , Wagenhalle,
groß 5 ar 01 qm , [jter , Oranienstreße » 4 belegen, 102000 Mk.
Wert, Eigentümer, Wagnermeister Georg Kern hier Orantenstraße 34„
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 7. April 1914.
_ Königliches Amtsgericht Abtl . S.

MtieMeMMenfiiie.
Für Zahnbehandlung stehen von heute ab unseren Mitglie¬

dern und deren Familienangehörigen folgende Zahnärzte ». Zahn¬
techniker zur Verfügung:

Zahnärzte:
Capito,  Kirchgasse 5 Sprechstund. 9—12„ 2 —5 Uhr
Dr . Caspari,  Wilhelmstraße 42 „ 9—10
L esser,  Taunusstraße 13 „ 9—1 °u. 3
Moureau,  Gr . Burgstraße 16 „ 9— 1 „ 3
Kann,  Kranzplatz 1 9—1 „ 3 -
Dr. Ost , Nikolasstraße 5 „ 9—12 „ 2 l/8-

—6
—6
—6

-5
Frl . Rosenthal,  Gr . Burgstr . 19, „ 9 —12 „ 2 —5

Zahntechniker:
Garnier,  Schwalbacherstr . 65, Sprechstunden 9—1 und 3—6 Uhr
Hunger °Kimbei,  Moritzstr. 16 „ 9— 12 „ 2—6 „
Heinrich,  Bismarckring 35 „ 9—12 „ 2—6 ^
Jahn,  Wcbergasse 58 „ 9— 12 „ 2—6 „
Müller,  Kirchgasse 47 „ 9—1 „ 3—6 „
Schmitt.  Hellmuudftraße 53 „ 9—1 „ 3—6 „
Sonntagssprcchstunden finden nur bei vorheriger Vereinbarung statt.

Den Mitgliedern steht die Wahl unter den Vorgenannten frei;
die Inanspruchnahme darf nur gegen Vorlage eines Mus-
weises erfolgen . Diesen Ausweis hat sich das Mitglied vorher
bei der Kaffe ausstellen zu lassen. Hierbei ist der Name, Geburtstag,
und die Wohnung des Mitgliedes, sowie dessen Arbeitgeber, bei dem
es zur Zeit beschäftigt ist, anzugeben. Der Ausweis kann auch schrift¬
lich eingefordert werden, wobei ovige Angaben ebenfalls notwendig
sind. Dem schriftlichen Anirag ist das Rückporto beizufügen, andern¬
falls die Zustellung unterbleibt.

Wiesbaden,  den 11 April 1914.

Der koniinWW VorjiW;lies Kchmchil-rs:
_Dr . Frankenbach.

Hof rat Faber’sche
Militärberechtigte Realschule

Adclheidstrasae 71
Der Unterricht beginnt Mittwoch , den 22. April , morgens 8 Uhr.

Anmeldungen werden täglich, ausser an Sonn- und Feiertagen von 11 bis
1 Uhr entgegengenommen, Es wird gebeten, bei der Anmeldung das
letzte Schulzeugnis, sowie Gcburts- und Impfschein vorzulegen.

Die Direktion.

Berechtigte LMsirtschifts-schule
zu Weilburg an der Lahn.

Das Sommerhalbjahr beginnt am » 1. April , morgens
8 Uhr. Die Aufnahmeprüfung findet am 20 . April , morgens
9 30 Uhr statt. Anmeldungen sind tunlichst vor dem IS . April

di- Direktion.

JL&G. Adrian
Bahnhofstt *. 8 . — Telephon 59a

Internat.Spedition and MSDeltransport.
Grosse moderne Lagerhäuser (naban de* Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung von >iöbe u, Bf eklen und ganzen Wohnungs-

Einrichtungen.

üsKoel
zu ganz ausserordentlich güns¬
tigen Bedingungen und billigen
Preisen in enormer Auswahl auf

Ifredit
m

Möbel
Wohnzimmer

Speisezimmer
für Herrenzimmer

Schlafzimmer
Küchen

ElnzMel,Betten,Teppichs,Dekorationen
Riesen- Auswahl.

Hopfest» u, Damaira-ICoBifeSctiosi
Ohne Anzahlung für Kunden lind Beamte. |

Freie Lieferung nach auswärts.

S. Buchdahl
Wiesbaden. iärenstr.
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Königliche Schauspiele

Wiesbaden.
Frei !ag, den 17. April 1914

103. Vorstellung.
40. Vorstellung im Abonnement B.

Wilhelm Tcll.
Schauspiel in 3 Ak.en von Friedrich

von Schiller.
Anfang 7 Uhr Ende etwa 10.30 Uhr

Kleine Preise
Samstag : Polen blut. Ab. 6.
Sonntag : Parfifal . Ab. O,
Montag : Der einsame Weg. Ab. A.

Residenz- Zfyeatex
Wiesbaden.

Freitag , den 17. April 1914.
Der blinde Passagier.

Lustspiel in3At >env. Oskar Vlumenthal
und Gustav Kaoelburg.

Anfang 7 Uhr Ende n. 9.15 Uhr
Samsiag : Lutti.
Sonntag nachm. : Unbestimmt. Abends:

Lutti.

Kur-Theater Wiesbaden.
Freitag, d:n 17. April 1914

Gastspiel des br rühmten u beliebte«
Fritz Stcidl -Enferublrs.

Dravo Dacapo!
Dre nrne n. cvue.

Revue-Burleske in 6 Bildern von Max
Reichardt. Musik von Rudolph Thiele
Anfang 8 u -r Ende lieg. 10.30 Uhr

Stadt - Thecrter Mainz.
Freitag : Im wu, derschöuen Monat Nlai
Samsrag : Die Walküre
Sonntag nachm. : Jungfrau von Orleans

Abends: Lobengrin.

Lemnizle MlikMer©taottfjcatcr
(Opernhaus)

Freitag : Polenblut.
Samstag : Manon.
Sonntag : Tiefland.

(Schauspielhaus)
Freitag : Wie einst im Mai.

’ Samstag : Der Pfarrer von Kirchseld
Sonn -ag nachm.: Der alte Bürger !apilän

Dodgeschosse AbdS.: Wie einst im Mai

BHld-totfgng
zur Wiederherstellung des

Sfraßliurgeu liliinsters
Ziehung am 23., 24. u. 25. April 1914.
250,000 Lose und 9359 ucrwinne,
zahlbar in bar ohne Abzug von M.

250 OOO
1 75000
I '30000

etc. etc.

LoseäM,3.30£°p°umohr°
versendet , auch unter Nachnahme

die Olückskollekto
Ernst Otto RiethmySIar,

Hamburg 38 j.
In Oeiterreich -Ungarn verboten.

Herrenhemden
fertig und nach Mass

„Unübertroffen “
Kragen , Manschetten,
Kravatten , Hosenträger,
Taschentücher , Socken

Franz Brüningm
Bingen a.Rli., Schmittstr.8

empfehle:
Echte Dresdner Stollen

ütorten
Alle Sorten Kuchen.

Friedrich Abstein
Bäckerei und Konditorei

Mietlerwaldstr . 12*>Tel . 3522
,ct « öttü =’itBäU4, kleine Fjg.,

V Gr. 4 , 2 Hosen und Sommerüber-
zi her z« verk . iSertramstr . 2, III r.

Photographisches Atel er „Rembrandt“
Iföarktstr. 9 am Schloß — fnh .! J. Rimbach — Telefon Nr. 4088.

Um ganz besondere Vorteile zu bieten, habe ich mich entschlossen, zu jeder
bei mir bestellten
Aufnahme  eine

cQd

nössem in  eigenen indes
einschliesslich Karton 30X36 cm vollständig gp'a2ltis 2ES2 E

Besonders günstige Gelegenheit für Kommunikanten

MWMWMMMIW11II!!!III!1I1IM1MM0

| 12 Visit . Mb. 1.90 1
| 12 Kabinet . . . . Mk . 4.99 ff
I 12 Visit (matt) . . . Mk. 4.— jj
| 12 Kabinett (matt) Mk. 8 — Sj
bjmj « j „ iir" nT»i r"iriinmiwi rt,r ,TTr iiwjii  i S

Kerze
im

Atelier!

BsisimmsHisiitsmittnmi ; m im um imimuirmimpPostkarten von Mk.190 anI
| 12 Visit (Kinder) . Mk. 2 50 1
II Viktoria (matt ) . . . Mk. 5.— |
| | Prinzess (matt ) . < . Mk . 9 .— f
imaiH(WSBiisiimmmiMmimiiimmimsirMxmmmiimm

ßrüh-Zetzlartoffeln!
F -üh-Rosen,

Kaiserkrone . ?»wickaucr ge be. Pan.
Jnlscn . Industrie , Magnumbonnml

Dubcrn , heukc eingetroffen.

Kirchner :: Wiesbaden
Rhein ganerstraste 2,  Telephon 479

<3?
^ Firnisse

Farbwareugeschäft
Telephonruf

gv 3324 . A

MlßMk (

Einladung zur Mitzlieder-Verlammlung
am Freitag , den 24 . April 1914 , nachmittags 6 Uhr im
Kathol schen Psarrhause , Lnisenstrajze 31.

Tagesordnung:
1. Vorlage des RechenschaftSberichls für 1913.
2. Wahl zweier Veremsmitglieder zur Prüfung der Jahres-

rechnung, Entlastung des Rechners
3. B schlusjsassung über gestellte AntrÜge.

Nichtmilgliedern ist der Zutritt gern gestntlc..
Der Vorstand.

T rikot-
Jacken , Hemden u. Hosen

Weisse Trikot -Oberhemden
mit weisuen oder farbigen Einsätzen.

Filet - u . Netz -Unterzeuge
Sport - und Touristen-

Hemd "'n
Grosso Sortimente in allen Preislagen

Sport - Strümpfe
Herren -Socken

w m

"MW

JA

L . SCHWENCK
MUHLGASSE%

L Hitea «ild Mitttki
als paffende

KommNNioN -GeschZMe
in großer Auswahl und billigen Preisen

H . TJ *e5s » Ilpmiur , Mor tzstraste Nr . 1.

h !>tz!kksrd,itk»b7m"..Ä -sL
Wiesbaden , Hermannstr .6 , im Hof.

Seelbach'r
Uhren- und GoldwarengeschSst
Bli-Sdaden, Kirchyast « «S

liefert als Sp -ztaliUst:

Trauringe
in größter Auswahl in allen'Preislagen

reell und billig.sonst sofoi

lieiiiii & fsiiiSii
bestehend in

ßaBuf - und & §H3©fW £ f*®Il empfiehlt billigst
O» Ssöttwjaldl , Goldschmied , Faulbrunnenstraße7

9 V

3#
har stettprclidW

ettenmayer»
«*S26>

p tiSni§tith«r fletspedta»LW"
-------WtSSDQÜCn

Wiesb adener
ftlöbelheim

AEfbevrabrsng ron Mäboln,
l 'attarst Privatgütern Rsis®
gspäck.IaätramsntaB,Chsi-
fen . Automobiles eto . eto.
Lai’erräumenachsôenann-
tem Würfalsysteßi, Sicher-
heitskammern Tom Mietet

selbst verschlossen.

Hofspediteur Sr. Majestät
Grorsfürstd. Hass. Hofspeditaur

Spedition and MRuIfnuiwri.
BBIM IllOiSSSlfüSSS5.

Tresor mit Stahlsahräaks»
für Wertkoffer. Silbarkassen sto.

unter Versohlnäs der Mieter.
Prospekte und Bedln̂ ungea

gratis und franko. Auf ''Vuesoh
Besiobtiguttg einzulâ erudar
Möbel eto. und Kosteavor-

ausobläge.

la.iHmi(0Oissen« aiüs
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg. an, lose in Karren
von 58 Pfg, an und in ’/i und */* Waggons von 48 Pfg. an

per Zentner f ei Haus bezw. Garten

l. Bettennsyer, »isjaBieor, SSä s;
(WiederverttäuferRabatt).

Uhren , Gold - u. Silberwaren
Wiesbaden

Schxsalbacherstr . 49 Ecke Mauritiusstr.

Wir geben
uns die größte Mühe, unsere Kundschaft stets zufrieden-

zustellen und bitten daher

diejenigen Herren
die unser Geschäft noch nicht kennen, einen Versuch zu machen
Wir verkaufen wenig getragene Maßgarderoben, in den ersten
Werkstätten Deutschlands teils auf Seide gearbeitet, an Stoff und
Haltbarkeit unübertroffen, in eigener Werkstatt wieder tadellos
instand gesetzt, und bieten unsere neuen Garderoben eine
rrrrrr.-  staunende Kai *ffge !egenhcit . SSSS

Gehrock -, Frack- u. Smoking -Anzüge
die früher bis „/r 120 gekostet, jetzt nur ^ 20, 25, 30 u. höher.

Sakko - Anzüge , 1- und 2-reihig, 14, 18, 22, 28 usw.
Paletots u Uifter „ „ „ * 12, 16, 20, 24 „
Gummi -Mäntel von 12 M an . — Holen von 3 M an.

Frack - und GefelllchaSts - Anzüge auch leihweise.

KiflssirlM -WiÄsi
WIESBADEN MAINZ

Marktltraße 21, 1 Treppe Schusterstr . 34, 1 Treppe
Einziges Geschäft dieser Art am Piatz

erfnch '1ührt ''zur ' dauernden - Ktmillchait BS0

An-
Buchhandlung

- und Abmeldezettel
Rhsrnrfchen Wo'.kszeilung , Wiesbaden

Künstl. Burnen
Neuheiten in Hut-Blumen sind in

großer Auswahl eingetroffen!
s r iutkränze — Schl ier

in allen Preisl gen stets vorrätigl
Silberhochz its -Ges henke,Kränze mit Rahm n.

V senblumo und Laubäste.
B. v. Santen,

Kuns blu eng sc aft,
Wiesbaden ,Mauritius str .12.

Tsseben-Ohren
in Gold, Silber, Nickel etc,

sowieUhrbetten'
habe noch in grosser Auswahl und
verkaufe die zu jedem annehmbaren

Preise

Otto Isiiöocli
23 Yorkstrasse 23

Nachm . 1—6 Uhr.

z# 2*33  Zur

Bekämpfung von H
. Hy  Hnarousfall , OUg
W schuppen , W'

W Jucken der KopfhautV *■
verwenden Sie nur V

Dehawa
Die Kopfnerven werden nicht
gereizt , sondern nur die naar-

ÄÄ zttw»S
lieh 2 - 3 mul sanf . In di®
Kopfhaut einreiben , dahei-
schr sparsam im Verbrauch.

“ffaarnährstoff
bildet ein Schutzmittel gegen
Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können.
Das Haar wird seidenweich
und glänzend.

Jede Flasche enthält neuesten
Spritzverschluß.

Dchawa ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Preis P. F1. M. 2 .- U.4 .- ,
Depots: Drogerie Otto Sichert,

am Schloß; Drogerie Machen-
heimer , Bismarckring 1; Drogerie
W. GraeJe , Webergasse ; Viktoria*
Apotheke , Rheinstr. 45: Drogerie
Bruno Backe , Taunus- Strasse 5.
Drogerie Otto Lilie , Moritzstr.

«M
Kein Laüen , nnr 1. Stock die Ursache

meiner berühmten Billigkeit l

Z KiiinileiMif e
Ca .60Kommunikanten -Aozüge imwertebisMk. 10^ nurMk. 9 50
Ca .40Kommunikanten *Anzüge im werteu>Mk. 20 °o nur Mk. 1230
Ca .35Kommuoikanten =Anzüge im werte bis Mk. 20 °° nur Mt  is ^o
Ca .50KommunikantensAnzüge im werte bis Mk. 32 ^ nur Mk. 24 50

Frau

Löwenstein
Ŝ tsminofstrasse 13, I. St.

^eSBifSSS I Minute vom Haup'bahnhol.

Koln' Laden, ntis- I. Stock, die Ursache
meiner berühmten Billigkeit!
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